Bekanntmachung. 
Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an 
Weihnachten ec. fälligen Zinſen können in der Zeit vom 
1. December 1842 bis zum Öten Januar 1843 bei 
der Spar⸗Kaſſe kelne Einlagen angenommen und keine 
Rückzahlungen geleiſtet werden. Die Einzahlung derje⸗ 
nigen Einlagen, welche vom 1. Januar 1843 ab Zin⸗ 
fen tragen ſollen, muß daher bis zum 1. December c. 
erfolgen. Die anderweitigen Geſchäfte der Spar⸗Kaſſe 
werden dagegen ununterbrochen betrieben. 
Breslau, den 3. November 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete x 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Ueberſicht. 
Inland. Die Sitzungen der ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchüſſe ſind am 9. November geſchloſſen worden. Noch 
ſind uns die Verhandlungen der letzten Tage nicht be⸗ 
kannt. In der Sitzung vom 3. November wurde die 
Diskuſſton über den Geſetz⸗Entwurf über Benutzung de 
Privat⸗Flüſſe fortgeſetzt. Dieſelbe beſchränkte ſich nur 
auf die Prinzipien⸗Ftagen, oder ſolche Ausführungs⸗ 
aßregeln, die auf jene einen Einfluß üben, die Mo⸗ 
dalſtäten der Redaktion ſelbſt aber bleiben der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Behörde überlaſſen. Wir verweiſen in Beziehung 
auf die drei Peinzipien⸗Fragen, die bis jetzt zur Ab ſtim⸗ 
mung gekommen ſind, auf die amtlichen Mitthelluugen 
in der heutigen Zeitung. — So beſtimmt auch der 
Wirkungskreis der ſtaͤndiſchen Ausſchüſſe durch die Kgl. 
Kabinetsordre ausgeſprochen war, ſo hatten ſich doch 
eine Menge irrthümlicher Meinungen üder dieſelben ver⸗ 
breitet, Die Verhandlungen liegen jetzt dem Publikum 
vor und Se. Majeſtät der König hat in der Abſchieds⸗ 
Audienz, welche er den Abgeordneten ertheilte, nochmals 
darauf hingewieſen, daß Sie die Ausſchüſſe gebildet 
baten: 1) um einen Centralpunkt zu ſchaffen, der nach 
der bisherigen Verfaſſung nicht möglich geweſen, und 
2) um das Beſte des Landes, dem Natlonal⸗Charakter 
entſprechend, geräuſchlos und nachhaltig zu berathen und 
zu ſchaffen. 


Deutſchland. Zu Frankfurt a. M. iſt in der 


geſetzgedenden Verſammlung der Antrag auf Oeffentlich⸗ 
keit der Verhandlungen gemacht worden. Mon glaubt 
aber, daß die entſcheſdende Kommiſſſon aus Rückſichten 
für die friedlichen bürgerlichen Verhältniſſe bieſen Antrag 
verwerfen werde. 

Oeſterreich. Am 27. Oktober wurde in Lem⸗ 
berg ein von der Geſellſchaft Jeſu errichtetes ade⸗ 
liges Konylkt feierlich eingeweiht und eröffnet. 
Frankreich Am 5. November fand zu Paris 
eine Verſammlung von Abgeordneten einer großen Ans 
zahl Fabrik⸗ und Handelsſtaͤdte ſtatt, in welcher beſchloſ⸗ 
fen würde, eine Kommiſſion zu ernennen, welche die 
Nachtheile auseinanderſetzen ſolle, die aus einem Zoll⸗ 
Verein mit Belgien für die franzöſiſche Induſirie ent⸗ 
leben würden. Das Reſultat diefer Arbeiten ſollte dann 
er Regierung mitgetheilt werden, um dieſe von einer 
bi erbindung mit Belgien abzuhalten. 

iederlande. Am öten d. M. wurde im Haa 
ein Tratkant, durch welchen alle Differenzen mit en 
ausgeglichen werden, und ein Schifffahrts⸗Vertrag (auf 
5 Jahre) unterzeſchnet. 

Belgien. Am 8. November find zu Brüſſel die 
Kammern vom Könige in Perſon eröffnet worden. 
Die Thronrede gab die erfreuliche Nachricht, daß der 

Traktat mit Holland über alle, ſeit dem Londoner Frie⸗ 
dens⸗Vertrage von 1839 ſtreitſg gebliebenen Punkte ab⸗ 
geſchloſſen ſei, und daß dieſer, allein auf einem gegen⸗ 
ſeſtigen freundſchaftlichen Verſtändniß ruhende Abſchluß in 

der Folge für ein gutes nachbarliches Verhältniß bürge. 

Die in neueſter Zeit geſcheiterten Projekte, in Betreff 

der Abſchließung eines Zollvereins mit Frankreich, wur⸗ 


Die! Expedition i ſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Sonnabend den 19. No dembet 


den in der Thronrede mit Stillſchweigen übergangen, 
was um ſo bezeichnender ift,- da fie im Gegentheil dar⸗ 
auf hindeutete, daß das Kabinet darauf bedacht ſein 
würde, für die einheimiſche Induſtrie im größeren Um⸗ 
fange das Protektions⸗Syſtem in Anwendung zu brin⸗ 
gen. Ueberhaupt werden ſich die Kammern in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion nach den vorgezeichneten legislati⸗ 
ven Arbeiten faſt ausſchließlich mit inneren Angelegen⸗ 
heiten beſchaͤftigen. — Die amerikaniſche Regierung hat 
ihre ſtrengen Maaßregeln gegen belgiſche Schiffe aus 
freien Stücken zurückgenommen, und es iſt zu erwarten, 
daß daher auch Belgien die bereits angeordneten Repreſ⸗ 
ſalien abſtellen werde. . 
Osmaniſches Reich. Die Bewohner des 
Libanon haben ihre ſpeziellen Streitigkeiten vergeſſen, 
gemeinſchaftlich die türkiſchen Truppen angegriffen, und 
ihnen einen bedeutenden Verluſt zugefügt. 
begierig, wie der türkiſche Statthalter dieſe neue Revolte 
erſticken wird. 1 $ 
Aſien. Endlich hat der Marſch der britiſchen 
Truppen in Afghaniſtan gegen Kabul von zwei Sei: 
ten her, nämlich von Dſchellalahad unter General Pol⸗ 
lock, und von Kandahar (welches gänzlich geräumt wor⸗ 
den iſt) unter General Nott, begonnen. 


Nicolls, bei Firozpur, ſcheint aufgegeben zu ſein, weil 
Hungersnoth in jenen Gegenden herrſcht. — In China 
macht die britiſche Armee ebenfalls Fortſchritte. 


glaubt, daß ihr Ziel Nanking iſt, in deſſen Beſitz man 


Herr aller nach dem Innern führenden Handelsſtraßen 


ſein dürfte. i 

Amerika. In Mexiko iſt ein ſehr lobenswerthes 
Prinzip religiöſer Duldung eingeführt worden. Es kann 
ſich dort Jeder, mes Glaubens er auch ſei, habilitiren, 
und das Bürgerrecht erwerben. 


Ständiſche Ausſchüſſe. 
(Amtliche Mittheilung, ) 
Sitzung vom 3. November. 
Geſetz⸗ Entwurf we a nung der Privat: 


+ 


In der heutigen Sitzung wurde die geftern begonnene 
Oiskuſſion Über die in der Denkſchrift aufgeworfene erſte 


Frage: 


„Soll zur Feſtſtellung der einer Bewäſſerungs⸗Anlage 
entgegenſtehenden Widerſpruchs⸗Rechte und Entſchädi⸗ 
gungs⸗Anſprüche (§ 18. I.) ein Provokations⸗ und 


Präkluſions⸗Verfahren ſtattfinden?“ 
fortgeſetzt. 


Es wurde zunächſt dafürgehalten, daß das Präklu⸗ 
ſions⸗Verfahren wohl in Rückſicht der Widerſpruchs⸗ 


Rechte, nicht aber der Entſchädlgungs⸗Anſprüche eintre⸗ 
ten könne, da dle letzteten erſt vielfach zu begründen fein 
würden, wenn aus der Anlage ſelbſt zur Entſchädigung 
geeignete Nachthelle ſich dargelegt hätten. Die darauf 
von des präfidirenden Heren Miniſters gegebene Erklä⸗ 
tung, daß die Abſicht des Geſetzes auch nur dahin gehe, 
die Entſchädigungs⸗Anſprüche in Bezug auf das Waffe 
zu präkluditen, in Rückſicht auf den Grund und Boden 
aber vorzubehalten, dergeſtalt, daß das Präkluſto⸗Urtel in 
Bezug auf das zu verwendende Waſſer ſowohl auf dle 
Widetrſpruchs⸗ als Entſchadigungs⸗Anſprüche laute, in 
Hinſicht auf den Grund und Boden aber nur das Wi⸗ 
detſpruchstecht betreffe, erledigte das aufgeſtellte Beden⸗ 
ken, wenngleich man andererſeſts die Anſicht aufſtellte, 
daß auch dle Entſchädigungs⸗Anſprüche, auf die Waſſer⸗ 
kraft bezüglich, durch die Präkluſton nicht verloren gehen 


dürften. Dieſe Anſicht wurde dadurch untetſtützt, daß 


Man iſt 


Beide Heeres⸗ 
abtheilungen ſollten um die Mitte des Monats Septem⸗ 
ber vor Kabul eintreffen, dann Unterhandlungen in Be⸗ 
treff der Auslieferung der Gefangenen eröffnet und nach 
glücklicher Beendigung derſelben wieder Afghaniſtan ge⸗ 
räumt werden. Die Zuſammenziehung der großen Re⸗ 
ſerbe-Armee, unter dem Oberbefehl des Sir Jasper 


Sie 
hat große Verſchanzungen der Chineſen, eine Stadt und 
eine bedeutende Anzahl von Geſchützen erobert. Man 


es noch andere Rechte, als die der Stauberechtigten in 
Bezug auf das Waſſer, gäbe, die ſich ſowohl auf Ent⸗ 
ziehung als auf Zufühtung deſſelben begründen ließen, 
indem durch die erſtere Brunnen verſſegen, durch die 
letztere aber ſelbſt entfernt liegende Grundſtücke verſumpft 


werden könnten. Derartige Folgen würden ſich nicht 
ſofort überſehen laſſen, vielmehr oft erſt fpäter in Folge 
der Anlage eintreten, und müſſe demnach ein Schutz 
gegen die daraus entſtehenden Nachtheile geſetklich feſt⸗ 
geſtellt werden. Man glaubte ferner, daß die faktiſchen 
Anſprſiche getrennt werden müßten, indem fie ſich auf 
herzugebendes Terrain, auf Nachtheile an Grundſtücken 
und auf Verluſte an Waſſer bezögen, und ſel nur der 
erftere Anſpruch ſofort zu überſehen, der zweite und 
dritte aber ergebe ſich erſt, wenn die Ausführung 
wirklich ſtattgefunden habe. Dieſe Bemerkungen fan- 
den indeß dadurch ihre Erledigung, daß das Präklu⸗ 
ſiv⸗Verfahren nur diejenigen Anſprüche betreffe, welche 


ein Dritter auf den Grund und Boden deſſen habe, 
der die Anlage machen wolle, alſo auf die Nutzungs⸗ 
Rechte eines Fremden, auf den Grund und Boden des 


Unternehmers, und könne ſonach Niemand präkludirt 
werden über Anlagen, die ein dem Unternehmer frem⸗ 
des Terrain berühren ſollten. Eben ſo wenig könnten 
Anſprüche für ſolche Beſchädigungen durch die Präklu⸗ 
fion betroffen werden, die durch die Anlage an Grund⸗ 
ſtücken herbeigeführt würden, ohne daß ſich ſolche haͤtten 
vorherſehen laſſen. Man überzeugte ſich, daß ein der⸗ 
artiges Provocations⸗Vetfahren durchaus nichts Neues 
ſel, daß daſſelbe vielmehr bei jeder Aenderung oder neuen 
Anlage eines Stauwerkes ſchon gegenwärtig beſtehe, und 
daß es demnach billig und gerechtfertigt erſcheine, daß 
eine Anmeldung der Anſprüche in Bezug auf die Waſ⸗ 
ſerkraft oder des in dieſer Rückſicht eintretenden zu über⸗ 
ſehenden Nachtheils fofort erfolge, damit Niemand zu 
Unternehmungen induzirt werde, die bedeutende Anſprüche 
und Entfhädigungen zur Folge haben könnten. Wolle 
man in dieſer Rückſicht das Präkluſions⸗Verfahren aus⸗ 


ſchließen, ſo würde ſelbſt in der Anmeldung der An⸗ 


ſprüche eine Trägheit entſtehen, die alle Sicherheit für 
den Unternehmer untergraben und zu fpäteren Prozeſſen 
führen werde, deren Vermeldung fi) durchaus erſorder⸗ 
lich mache. : 

Um alle Bedenken in Betreff des Grund und Bo: 
dens zu vermeiden, wurde 18 jedoch im Einverſtändniſſe 
mit dem Herrn Miniſter für angemeſſen gehalten, dem 
§ 18 J. b. den Zuſatz 

„ihm zugehörſge“ 
einzuverleiben und den Satz dahin zu faſſen: 
‚über das zu bewäſſernde oder zu den Waſſerleitun⸗ 
gen zu benutzende, ihm zugehörige Terrain ꝛc.“ 

Fernet wurde gleich falls für nothwendig anerkannt, 
daß, bei Bejahung der erſten und reſp. der zweiten Fra⸗ 
ge, dem § 21 der Nachſabz angehängt werde: 4 

„daß gegen eine Präkluſion die zehntägige Reſtitu⸗ 
tions⸗Friſt eintreten könne“ 85 
und daß eine möglichſt aus gedehnte Bekanntmachung 
des Provocatfons⸗Antrages ftattfinde, auch ſolcher den 
bekannten Intereſſenten inſinulrt werde. Im uebrigen 
war man einverftanden, daß die Diskuſſion ſich lediglich 


auf Peinzipien⸗Fragen oder ſolche Ausführungs⸗Maßre⸗ 
geln zu beſchränken habe, die auf dieſe ‚einen Einfluß 
ausüben, und daß die Modalltäten der Redaktſon ſelbſt 
der den Geſetz⸗Entwurf redigitenden Behörde äberlaſſen 
werden müſſen und nicht Gegenſtand dieſſeitiger Erör⸗ 
terung ſein könnten. 


Nachdem ſolchergeſtalt in Bezug auf die Eingangs 
aufgeführte erſte Frage die erforderlichen Erörterungen 
ſtattgehabt hatten und die Anſichten über dieſelbe ver⸗ 
lautbart waren, wurde ſolche bei einer Anweſenheit von 
90 Mitgliedern einſtimmig bejaht. 

Es wurde nun zur zweiten Frage dahin lautend 
übergegangen: a; ' 
„Soll die Verſäumung der Präkluſtv⸗Friſt (§ 20) 


neben dem Verluſte des MWiderfpruchsrechts in Bezie⸗ 
hung auf das zur Berleſelung zu verwendende Waſ⸗ 
fer auch den Verluſt des Entſchädigungs⸗Anſpruchs 
nach ſich ziehen?“ 

Der praͤſidirende Herr Miniſter bemerkte, wie die 
Diskuffionen über die erſte Frage ſich durch die Natur 
der Sache in vollem Maße auf die zweite Frage aus⸗ 
gedehnt habe. Die letztere beziehe ſich zunächſt auf den 
§ 18, ſodann auf den $ 20. Der $ 18 beſtimme, daß 
der Uferbeſitzer einer polizeilichen Erlaubniß zu einer ſol⸗ 
chen Anlage nicht bedürfe, er aber befugt ſet, die Ver⸗ 

mittelung der Pollzeibehörde in Anſpruch zu nehmen. 

Der 5 20 ſetze feſt, daß in Beziehung auf das zur 
Ueberrleſelung zu verwendende Waſſer bie ſich nicht Mel⸗ 
denden ſowohl ihres Widerſpruchsrechts als des An: 
ſpruchs auf Entſchädlgung verluſtig gehen. Es ſei hier 
nur die Rede von dem Waſſer, das dem Uferbeſitzer zur 
Benutzung zuſteht; die Gränzen fein im § 13 genau 
bezeichnet, und über ſolche hinaus habe in der Regel 
Niemand Anſpruch, demnach mache es ſich auch noth⸗ 


wendig, zu verlangen, daß der ſich melde, der, dem ent⸗ 


gegen, Anſprüche zu haben glaube. 
Nachdem im Einverſtändniſſe hiermit angeführt wurde, 
daß, wenn man die Ueberrieſelungsanlagen nicht über⸗ 
haupt verhindern wolle, die Frage, wie fie geftellt, ans 
genommen werden müſſe, die Präkluſion ſich nach dem 
Inhalte derſelben auch nur auf den Verluſt der Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche in Bezſehung auf das zur Ueber. 
tiefelung zu verwendende Waſſer erſtrecke, in Betreff als 
ler anderen Fälle und Folgen, namentlich wegen Ter⸗ 
rainverluſtes, fo wie wegen Verſumpfung fremder Grund⸗ 
ſtücke, jede Entſchädigung vorbehalten bleibe, ſo müſſe 
das Geſetz eine Gefahr und Ungewißheit für den Unter⸗ 
nehmer in der gedachten Beziehung vernichten, wurde 
andererſeits angeführt, daß ſelbſt die Anmeldung eines 
Entſchädigungsanſpruchs nicht immer fofort möglich fein 
werde, indem jede Stauung ſich erſt ſpäterhin weiter, 
als erwartet, ausdehnen könne. i 

Die überwiegende Meinung entfchieb ſich jedoch da⸗ 

hin, daß, wie die Frage geſtellt ſei, eine Anmeldung des 
Widerſpruchsrechts mit der Wirkung des Verluſtes des 
Entſchädigungsanſpruchs im Unterlaſſungsfalle ſtattfinden 
müſſe, und ergab die Abſtimmung bei namentlichem Auf- 
ruf der Mitglieder 74 bejahende und 16 verneinende 
Stimmen, und zwar: 5 

aus der Prov. Preußen. ., 10 bejahende, — verneinende 
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Die dritte Frage, dahin lautend, 
„Soll bei Streitigkeiten in den § 22 bezeichneten 
Fällen der Rechtsweg ſtattfinden?“ 
unterlag keinen Bedenken und wurde, nachdem von ei⸗ 
nem Mitgliede noch der Wunſch ausgeſprochen war, 
„in derartigen Fällen ein ſummariſches Prozeß⸗ 
Verfahren eintreten zu laſſen,“ 
einſtimmig bejaht. , f 
Die nun folgende vierte Frage gab dagegen zu ei⸗ 
ner ſehr ausgedehnten Diskuſſion Veranlaſſung. Sie 
iſt dahin geſtellt: 0 . 
„Soll in den übrigen Fällen ($ 23), mit Ausſchluß 
des Rechtswegs, die Entſcheidung der Regieungen 
und des Ministeriums des Innern eintreten?“ 
Der Herr Minifter bemerkt zuvörderſt, daß ſich hieran 
die Frage knüpfe, ob mit Ausſchluß der im 9 22 be⸗ 
zeichneten Fälle in allen ſonſtigen Fällen der Rechtsweg 
ausgeſchloſſen werden ſolle. Jener 9 (22) ſtelle alle 
Fragen darüber, ob ein Recht exiſtire, dem Richter an⸗ 
heim, überlaſſe dagegen die trchniſchen Fragen, nament⸗ 
lich im Betreff des Waſſers und ob dem Triebwerks⸗ 
berechtigten das zum Betriebe ſeines Werkes erforder⸗ 
liche Waſſer entzogen werde, den Verwaltungs⸗Behörden. 
Ob ein Müller auf die ganze Benutzung des Waſſets 
ein Recht habe, werde allerdings dem Gericht zur Ent: 
ſcheidung zufallen, wogegen die andere im § 23 be⸗ 
ſtimmte Frage nur der techniſchen Behörde zur Entſchel⸗ 
dung zustehen ſolle. Der Grundſatz fei übrigens in der 
Preußiſchen Geſetzgebung in ähnlichen Fällen durchge⸗ 
führt, ohne daß ein Uebelſtand ſich ergeben habe. 
Zunächſt wurde auf die Möglichkeit hingedeutet, daß 
Fiskus ſelbſt ein Intereſſe zur Sache habe, und daß 
in einem ſolchen Falle dem Betheiligten freizuſtellen fein 
dürfte, Rekurs an das Miniſterium oder an die Ge 
richtsbehörde zu ergreifen, dagegen aber angeführt, daß 
die Regierungen als ſolche ſtets Über den Parteien fies 
hen müßten, und daß die Mitglieder, welche fis kaulſches 
Eigenthum verwalten, ſtreng von denen geſchieden ſelen, 
welche über Landes-Kultur⸗Intereſſen zu befinden. dem⸗ 
nach im Sinne des vorliegenden Geſetzes zu entſcheiden 
hätten, Man glaubte, daß durch den Zuſatz 
„Abtheilung des Innern der Regierung“ 
jedem Bedenken begegnet werde, da die ſe nicht die ſis⸗ 
kallſchen Intereſſen verwalte, Man wies auf das Vor: 


— 2054 
fluths⸗Edikt hin, das gleiche Beſtimmungen für die 


Verwaltungs⸗Behörden in ſich faſſe und ſetzte hinzu, daß 


die Frage als eine rein techniſche erſcheine, die Verwal⸗ 
tungs⸗Behörden zu deren Entfcheidung am geelgnetſten 
wären; da fie in ſich die erforderliche techniſche Einſicht 
befäßen, und daß man ihnen eben fo viel Unpartheilich- 
keit als den Gerichten zutrauen müſſe. 5 


Die Herbelführung einer ſchnellen Entſcheidung, die 
mit ſolcher verknüpften geringen Koſten, die auf eige ne 
Sachkenntniß zu ſtützende Beurthellung würden die Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden vorzugsweiſe geeignet machen, in der 
vorliegenden Angelegenheit eine angemeſſene und ſichere 
Entſcheidung herbeizuführen, da die Gerichte dieſe erſt 
auf das Gutachten anderer Sachverſtändigen ſtützen könn⸗ 
ten, und müſſe man den Verwaltungs = Behörden auch 
um deswillen den Vorzug geben, als durch dieſe ein 
gleichmäßigeres Verfahren geſichert ſei, wogegen bei den 
Ober⸗, Unter⸗ und Patrimonial⸗Gerichten ſehr verſchle⸗ 
dene Entſcheidungen vorkommen würden. 


Von einer anderen Seite hielt man Schiedsgerichte 
für geeigneter, man glaubte, daß die Ausſchließung des 
Rechtsweges mißtrauiſch machen könne, daß man den 
Rechtsweg nur ausſchließen müſſe, wo es unbedingt 
nothwendig ſei, daß durch weitere Einwirkung auch ein 
ſchnellerer Gang dei den Gerichten und durch Ermäßl⸗ 
gung der Sporteltaxe ein weniger koſtſpieliger Weg ein⸗ 
treten könne; man vereinigte ſich jedoch dahin, über die 
Frage, wie fie geſtellt ſei, abzuftimmen und durch ein 
am Schluſſe der ganzen Angelegenheit zu ſtellendes Amen⸗ 
dement, dem Eigenthume jeden nur möglichen Schutz zu 
verſchaffen, als weshalb die nähere Feſtſetzung im wel⸗ 
teten Laufe der Verhandlungen ſich darlegen wird. 

Die Abſtimmung über die vorliegende Frage, wie ſie 
geſtellt iſt, ergab 51 bejahende und AL verneinende Stim⸗ 
men, und zwar 


aus d. Provinz Preußen 1 bejahende, 9 verneinende St. 
5 „ Brandenburg 11 „ — „ „ „ 
1 „ Pomme m 9 „ 
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find 5 Lbejahende, 4 1verneinende St. 


Es waren während der Verhandlung noch zwei Mit- 
glieder hinzugekommen, weshalb bei der Abſtimmung 
nicht wie früher 90, ſondern 92 Mitglieder anwefend 
waren. ; 


N r zur fünften Frage überg hend, wurde von 


St unmeh 
dem vorſitzenden Herrn Miniſter erörtert, daß dieſe Frage 


den $ 25 des Geſetzentwurſs betreffe und dahin zu rich⸗ 
ten ſei: 
Er es bei den Schlußbeſtimmungen des § 25 be⸗ 
wenden ſolle, oder od der Eigenthümer ſich dem un: 
terweifen müſſe, daß der Provokat die Wahl habe, 
ihm einen gewiſſen Theil ſeines Beſitzthums gegen 
volle Entſchädigung zu überlaſſen.“ 

Die Gränze werde ſich allerdings ſchwer finden laſ⸗ 
fen, dis wohin ſich das Verlangen ausdehnen dürfe, es 
empfehle ſich jedoch der Vorſchlag in dem Falle, wenn 
ein Grundſtück durchſchnitten werde, und würde die Ver⸗ 
waltungs⸗Behörde dann zu ermeſſen haben, ob und in 
wie welt daſſelbe dem Beſſtzer noch nutzbar bleibe. 

Faſt allgemein. ſprach man ſich dafür aus, daß zum 
Schutze des Eigenthums dieſe Erweiterung der Beſtim⸗ 
mungen anzunehmen ſel, und daß demnach Jeder müſſe 
verlangen können, durch die Abnahme desjenigen Theils 
ſeines Beſitzthums, das er nicht mehr, oder nicht mehr 
angemeſſen benutzen könne, entſchädigt zu werden. 8 

Es wurde demnach die dahin geſtellte Frage: 

„Soll die Befugniß dahin erweitert werden, daß der 
Provokat auch dasjenige Terrain als Eigenthum über⸗ 
welſen kann, welches nach Anlage der Waſſerleitung 
nicht mehr zweckmäßig von ihm zu benutzen iſt“ 
mit 90 Stimmen gegen 2 Stimmen bejaht. 
Die ſechſte Frage, dahin lautend: 
„Wird das Bedürfniß anerkannt, die Einräumung 
oder Beſchränkung von Rechten zu Gunſten elner 
Bewäſſerungs⸗Anlage über die im § 25 bezeichneten 
Gränzen hinaus vorzubehalten?“ 
wurde nunmehr zur Dlskuſſion geſtellt. 

Es iſt durch den darauf bezüglichen § 28 des Ge⸗ 
fees. die Abſicht deſſelben, Beſchränkungen von Rechten 
in einem größeren Umfange, wie fie der 9 25 regelt, 
durch landesherrliche Entſcheſdung eintreten zu laſſen und 
dadel auf Fälle gerückſichtigt, wo bei großen Kultur⸗An⸗ 
lagen Privatflüſſe ganz oder zum Theil abgeleitet werden 
müßten, ohne ſie ihrem Bette wieder zuzuführen. 

Es war in dieſer Rückſicht in der Verſammlung 
nur eine entſchleden dahin gehende Meinung vorherr⸗ 
ſchend, über die Beſtimmungen im § 25 des Geſetz⸗ 
Entwurfs nicht anders hinauszugehen, als wenn im 

ige der Erpropriation zum allgemeinen Beſten, ver⸗ 
fahren werden müſſe. Da es hierzu aber keiner beſon⸗ 
deren gefeglichen Beſtimmung bedürfe, dieſe Befugniß 
vielmehr dem Landesherrn ſchon nach den allgemeinen 
Gefegen zuſtehe, ſo war man der Anſicht, daß der $ 28 
ganz wegzulaſſen fei, und es wurde nach einer kurzen 


— 


Debatte die vorge dachte ſechſte Frage einſtimmig ver 
neint. 


Die weltere Diskuſſion wurde der auf morgen an? 


beraumten Sitzung vorbehalten. 


Die Patrimonial⸗Gerichte, 

aus dem Geſichtspunkte des praktiſchen Lebens. 

Es find in neuerer und neueſter Zeit wiedet mehre 
Stimmen gegen die 
worden. Wlewohl Se. Majeftät der König ſich bereits 
für die Beibehaltung dieſes Inſtitutes ausgeſprochen hat, 
fo glauben wir es doch der Beruhigung ängſtlichtt Ge⸗ 
müther ſchuldig zu fin, das Dafür und Dam!’ 
der einander gegenüber zu ſtellen und unpatteilſch zu 
beleuchten. * 

Man führt gegen die Pattimonial⸗ Gerichtsbatlitt 
hauptſächlich an: 

1. Daß fie nicht mehr zeitgemäß fei. 

Wir fragen dagegen, od es nicht mehr zeitgemäß eh 
daß 1) der Landmann feine Rechts⸗Angelegenheiten am 
Wohnorte ſelbſt abmachen kann; 2) daß der Juftizlaf 
eine genauere Kenntniß feiner Gerichts⸗Einſaſſen habe, 
als die Richter im Kollegium haden können; 3) daß 
faſt alle Sachen im Wege eines — wir können 46 
kaum anders nennen — mündlichen Verfahrens raſch 
abgemacht werden; 4) daß den Parteien in den meiſten 
Fallen die Mandatariatsgebühren an die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien erſpart werden; 5) daß die Koſten, an und füt 
ſich, geringer ausfallen, nur in ſeltenen Fällen mit 
Strenge eingezogen, häufig erlaffen werden; 6) daß end⸗ 
lich unter zehn Prozeſſen, bei einem gewiſſenhaften Ju⸗ 
ſtiziar, neun verglichen werden, well er eben feine Leute 
kennt. 

Verfaſſer weiß einen Gerſchtsherrrn, welcher es ſich 


zur Pflicht gemacht hat ollen Gerichtstagen beizuwoh⸗ 


nen. Dieſer trägt die Beruhigung in feinen Herzen, 
daß unter ſeinen Gerichts⸗Einſaſſen binnen 21 Jahren 
kein Prozeß geführt wurde. Soviel vermag das Ber 
trauen zu dem Gerichtsherren und zum Juſtizlar! — 

Aber es iſt ja wohl auch nur diefer Titel: „Ge⸗ 
richtsherr“, der den Leuten der Bewegung zuwider 
if. Er fol wegfallen, denn er ſchmeckt ihnen zu ehr 
nach Feudalhertſchaft, Zwingherrſchaft und wie die Mo 
deworte alle heißen. Die meiften Gerichtsherren würden 
ſehr gern das Amt ihrer Gerichtsbarkeit abgeben und 
den Bewegungsmännern die Pattonats⸗Commoda und 
Onera, diefe „gehäſſtgen Privilegien“ noch oben⸗ 
eln in Kauf geben. 

II. Daß der Patrimoniat⸗ Richter leicht par⸗ 
teiiſch für feinen Gerichtsher en geſtimmt 
ſein kann. 

Wiewohl wir unmöglich nachgeben können, daß die 
Gerlchtsherren Ungebührliches von ihren Gerichten for 
dern, und eben ſo wenig zugeſtehen können daß die Ju⸗ 
ſtiztarlen dieſe Forderungen erfüllen; — beide ehren⸗ 
werthe Stände würden fonft zu Schurken geſtempelt — 
ſo wollen wir doch nachgeben, daß ſich in einem Pa⸗ 
trimonial⸗Richter eine günſtige Stimmung für feinen 
Getichtsherrn ausbilden kann, welche ihm — ohne fein 
Wiſſen und Wollen — die Sachen in einem anderen 
Lichte zeigt, als dem unbekannten Richter. Dieſer Art 
Beſtechlichkeit find alle Menſchen unterworfen und wit 
glauben, daß es bei den Dezernenten in größeren Kolle⸗ 
gien auch nicht ohne vorgefaßte Meinungen adgeht. 
Wollte man indeß auch den Schein vermeiden, ſo 
dürfte ja blos verfügt werden: daß Stteitſachen zwiſchen 
Gerichtsherren und Einſaſſen von einem fremden Ges 
richte abgeurtelt werden ſollen. 

III. Daß der Patrimontal⸗Richter einzeln ſtehe 

und feine Urthelle daher nicht von dem Wer⸗ 

the ſein können wie die vielfeitig erwogenen 
Sentenzen der Kollegien. 

Wie müſſen zugeden, daß die Gegner der Patrime⸗ 
nial⸗ Gerichtsbarkeit ſich bei dieſem Punkte am Erſten 
in ihrem guten Rechte zu bewegen ſcheinen. Ja wit 
müffen ihnen ſogat beipflichten, wenn es zu erwel⸗ 
fen ware: 

1) daß ſich die Gerichts⸗Einſaſſen unter Patrimonſal⸗ 
Gerichten ſchlechter befänden als unter Landgericht 5 

2) daß Landgerichte ohne Beiſitzer ſchlechtere Urtheile 
ſällten, als andere mit Beifigim; 

2) daß gegen Urtheile von Patrimonſal⸗ und Einzel⸗ 
Richtet öfter appellfrt werde als gegen Urthelle von 
Kolleglen; und daß ſich endlich 4 

4) die Stimme der Patrimonlal⸗Gerichts⸗Elnſaſſen all⸗ 
gemein gegen ihre bisherigen Gerichte ausſpräche. 

Wir haben noch keine ſolche Stimmen vernommen 
und es wünſcht ſich auch kein Einziger fein Recht mei⸗ 
lenweit zu ſuchen, wenn er es am Orte ſeldſt fin 
den kann. 5 j 75 

Warum alſo Etwas ändern, was der Betheiligte 
gerade beizubehalten wünſcht! Blos um Mode⸗Theorien 
zu huldigen !? 


Hierzu kömmt noch, daß die Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 


das kollegialiſche 


1 üderhäu d, 
richte mit Geſchäalten überhäuft fin Termine oft welt 


Verfahren viele Zelt erfordert und die 
hinaus gefgoben werden müſſen. Dem Deimenn 
Richter it ein beſtimmtes Maximum an Seelenzahl er 
Wirkungskreis vorgeſchrieden, das er nicht überſchreſtes 


Patrimonial⸗Gerichtsbarkelt laut ges 
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darf. Mit feinen Geſchäften kann er daher prompt und 82.157. 86,321 u. 87,184; 39 Gewinne zu 200 Rehl. 


bequem fertig werden. 


Nach unſerem Dafürhalten muß man das Gute be⸗ 12,015. 
halten, wenn es auch alt iſt, und nicht gleich Alles über 


den Haufen werfen, wenn ſich auch hler und da Män⸗ 


gel zeigen. Dieſe können abgeſtellt und es kann dabei 


der ruhige Weg weiſer Reform gegangen werden ohne 
daß man in dem Sturmſchritt der Revolution zu ver⸗ 
fallen braucht. Wollte man auch die „Gerichts herr⸗ 


lichkeit“ aufheben, die „wandernde Juſtiz“ der 


Gerichtshalter müßte zum Segen der Landbewohner bei⸗ 
behalten werden. 

Da wir es mit der guten Sache aufrichtig meinen, 
fo fühlen wir uns gedrungen, den Hauptmangel der 


Patrimonial⸗Gerichte anzuführen, der bis jetzt noch am 


wenigſten gerügt worden iſt. Er beteifft freilich nicht 
allein dieſe Gerichte, wir wollen uns indeß auf ſie be⸗ 
ſchtänken. Es iſt der Mangel an gehöriger Kontrole! 
— Läßige finden ſich hier wie in allen Branchen vor, 


und die Aufſicht der Gerichtsherrn allein genügt. Wäre 


es die Pflicht der Kreitz⸗Juſtizräthe, die Juſtiziarien ih⸗ 
tes Bezirkes jährlich wenigſtens einmal ſtrenge zu revi⸗ 
diren, und über ihnen zu viglliren: ſo glaube ich, daß 
bei den Getichtsämtern eine fo prompte Juſtiz gehand⸗ 
habt werden würde, wie ſie kein Kollegium nachwei⸗ 
ſen könnte. 

Das Militär hat feine große Revüen, ſeine Spe⸗ 
zial⸗Beſichtigungen. Dem geringſten Detail wird die 
höchſte Sorgfalt zugewendet. Selbſt das Ausland preis 
ſet den Grad ſeiner Vollkommenheit. Warum ſollten 
nun Spezial⸗Revüen über die Gerichte ohne erfreuliche 
Wirkung ſein? Ja wären ſie nicht von der Nothwen⸗ 
digkeit eben ſo geboten wie die Beſichtigungen einzelner 

H 


j Truppentheile ?! ; 


Inland. | 
Berlin, 16. Nov. Se. Maj. der König haben 


Allergnädigſt geruht, die Annahme Allerhöchſuhrem Flü⸗ 


desgleichen dem 


geladjutanten, dem Grafen Brühl, des Commandeur⸗ 


Kreuzes vom Kalſ. Oeſterr. Leopold⸗Orden; dem Baur 


rath Langhans zu Berlin, des Ritterkreuzes vom 
Großhgl. Sachen⸗Weimarſchen Weißen⸗Falkenoiden, zu 
geſtatten; desgleichen dem Schuhmacher Gottl. Krauſe 


in Sagan, zur Anlegung der für feine Thellnahme an 


den Feldzügen des Braunſchweigſchen Corps im Jahre 
1809, und in der Pyrenäiſchen Halbinſel von des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig Durchlaucht ihm verliehenen 
Ehrenzeichen, die Erlaubniß zu ertheilen. — Se. Maj. 
der König haben Allergnädigſt geruht: dem emeritirten 
Seminar⸗Inſpektor Dr. Krüger zu Bunzlau den Ro⸗ 
then⸗Adlerorden Zr Kl. mit der Schleife; dem Hoftich⸗ 
ter u. Juſtitlarius Rödenbeck zu Straupitz, im Kreiſe 
Lübben, den Rothen⸗Adlerorden Ar Kl., und dem Kreis⸗ 
Kaſſenboten Kolzau zu Pleß, das Allgem. Ehrenzeichen; 
Fiſcher Jakob Michael Peter ſen zu 
Friedrichshafen in Jütland, die Rettungsmedaflle mit dem 
Bande zu verleihen. f 

De G. Iſing zu Köln iſt unter dem 14. Nov. 
1842 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zum 
ſogenannten Ziehen der Karotten aus Tabacksblöttern, 
in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
Zuſammenſetzung, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang der Monarchie erthellt 
worden. 
Angek.: Se. Eilaucht der Graf zu Schönburg⸗ 
Glauchau, von Glauchau. Der Kais. Ruſſ. Gen.: 


Major, Frhr. v. Meyendorff, von Neu⸗Brandenburg. 


Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
S6fter Königl. Klaſſen = Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn 
von 50,000 Rehl. auf Nr. 53,654 in Berlin bei Me⸗ 
ſtag; 2 Gewinne zu 2000 Rthl. fielen auf Nr. 34,654 
nach Barmen bei Holzſchuher und auf das nicht abge⸗ 


ſetzte Loos Nr. 41,261; 22 Gewinne zu 1000 Rehl. 


auf Nr. 6637. 9270. 15,468. 16,602. 20,691. 
24,650, 31,572. 31,782, 34,074. 34,474. 41,074, 
41,173. 41793. 50,084, 51,423. 51,645. 53,807, 
58,692. 62,702. 72,535 und 82,296 in Berlin bei 
Aron jun., bei Moſer, und Zmal bei Seeger, nach 
Breslau bei Gerſtenberg, Bromberg bei Schmuel, Bunz⸗ 
lau bei Appun, Glogau bei Bamberger, Halle Zmal 
bei Lehmann, Krakau bei Rehefeld, Landsberg a. d. W. 
bei Borchardt, Landshut bei Naumann, Minden bei 
Wolfers, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin u. 
bei Wilsnach, Stralſund bel Clauſſen, Torgau bei Schu: 
bart, und auf das nicht 1 Loos Nr. 86,763; 

Gewinne zu 500 Rthl. auf Ne. 591. 3747. 3961, 

04. 5803, 9568. 12,164. 14,353. 22 638. 22,758. 
30,634, 31,314. 34,287. 34,605. 30,900. 40,577. 
44,574. 47,035. 55,366. 57,197. 57,315. 71,105. 
73,668. 74,433, 80,724, 82,257 u. 84,782 in Ber⸗ 
lin bei Aron Jun., bel Burg, Zmal bei Grad und bei 
Maßzdorff, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Breslau 
bei Gerſtenberg, bei Holſchau, bel Leubuſcher und bei 
Schreiber, Brieg del Böhm, Köln bei Krauß, Krefeld 
bei Meyer, Danzig bet Rotzoll, Düſſeldorf bei Spas, 
Erfurt del Tröſter, Haue mat bei Lehmann, Könige 
berg l. P. bei Frledmann, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, 
Magdeburg 2mal bei Brauns, Reichenbach bei Scharff, 
Schweldnſtz bel Scholz, Torgau bei Schubart, und auf 
die 5 nicht abgeſctzten Looſe Nr. 64,043, 82,101. 


932. 2148. 6197, 7223. 7261. 11,415. 
17,746. 21,402. 22,119. 22,599. 31,048. 
32,877. 34,312, 34,960. 36,007. 36.568. 
38,046, 46,692. 50,286. 50,603. 58,548. 
60,307. 63,119. 64,427. 65,681. 66,503. 66,839. 
71,708. 72,383. 72,811. 73,080, 75,660. 76,106. 
81,724. 81,997 und 83,469. 


* Berlin, 16, Nopbr. (Prſpatmitth.) An unſe⸗ 
tem Hoflager dürfte es bald wieder lebendiger werden, 
da man viele erlauchte Fremde während der Wlinterſai⸗ 
fon in hieſiger Reſidenz erwartet. — Das Gerücht von 
der nahe bevorſtehenden Berufung einer Landes ſynode 
gewinnt immer mehr Glauben. Mit dieſer Maßkegel 
{00 man bezwecken wollen, den Lehrbegriff der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche feſtzuſtellen, und dadurch den unendli⸗ 
chen Schwierigkeiten zu entgehen, welche die mannigfa⸗ 
chen Glaubens⸗Anſichten der Parteien dem Staate ver: 
urfachen. Jedoch würde eine ſolche Synode nich t als ber 
ſchlteßende Behörde ſondern nur zut Berathung über 
vorzulegende Propofitionen berufen werden. — Den hieſi⸗ 
gen Pädagogen iſt es neulſch ſehr aufgefallen, daß der 
Direktor eines Gymnaſſums, deſſen Wirkſamkeſt hier 
noch auf andere Lehrinſtitute ausgedehnt iſt, ſchon fehr 
oft in Vorſchlag gebracht hat, jede Lehrſtunde mit Ge⸗ 
bet und Geſang zu beginnen. Die Conferenz der Leh⸗ 
rer hat indeß dieſen wiederholten Antrag als durchaus 
unpädagoglſch faſt einſtimmſg zurückgewieſen, was hier 
im Allgemeinen ſehr gebilligt wird. — Unſere General⸗ 
Lotterie⸗Direktion fol dies Mal gegen 8000 Looſe zu: 
tückerhalten haben, worauf ſchon mehrere anſehnliche Ge⸗ 
winne gefallen ſind, die den aus der Zurückſendung ent⸗ 
ſtandenen Schaden hinlänglich decken dürften. — Der 
für die Berliner Univerſität auf immer gewonnene Pro⸗ 
feſſor Schelling hat am 1Aten d. Mrs. feine Winter⸗ 
Vorleſung vor einem überaus zahlreichen Auditorium 
begonnen. Man glaubt, daß er im Laufe ſeiner Vor⸗ 
leſung ſehr polemiſch gegen den Hegellanlsmus ſprechen 
werde. — Der Dichter Herwegh hat ſich hier geſtern 
mit einer ſehr reichen und gebildeten Kaufmanns⸗Toch⸗ 
ter verlobt. 


(Vom 10. November.) Die Erzählung Gutzkows 
von dem Beſuch bei dem verſtorbenen. Tzſchoppe, die 
wir zuerſt in der Allg. Zig. erhlelten, ſcheint ein apo⸗ 
kryphiſches Leſeſtück zu fein, wie wir dergleichen bereits 
in den „Pariſer Briefen“ (welche man füglich eine große 
poetiſche Unwahrheit nennen kann) gefunden haben. 
Tzſchoppe war allerdings ein Mann, ber bei Be⸗ 
ſuchen gern verkehrte diplomatiſche Künſte anbrachte, wie 
Referent aus vieljähriger Erfahrung, hielt er es für paſ⸗ 
ſend, leicht mehreres der Art mittheilen könnte. Aber 
daß er Gutzkow vermittelſt der Leiter Alba's Antlitz ge⸗ 
zeigt haben ſoll — dazu hatte T. doch zu viel Haltung, 
zumal er ja wußte, mit wem er es hier zu thun hatte. 
Die Sache verhält ſich ohne Zweifel ſo: G. hat ſich 
dergl. Geſchichten von Augenzeugen erzählen laſſen, und 
daraus ein Erlebniß frei componſtt. — Mit einziger 
Ausnahme der hleſigen Kirchenzeitung iſt das neue Ehe⸗ 
ſcheidungsprojekt in keinem hieſigen Blatte erſchie⸗ 
nen. Warum nicht, weiß Niemand. Deswegen, weil 
es dle hiefigen Zeitungen nicht hatten, zweifelt doch Nie 
mand an der Aechtheit des Dokuments. Denn ob 
eine Sache hier gedruckt wird oder nicht, das iſt jetzt 
völlig gleichgültig. Früher galt alles hier Erſcheinende 
für ½ oder ½ offiziell, und gewiſſe Leute ſagten ge⸗ 
radezu, „ja wenn das in Breslau ıc. veröffentlicht würde, 
wäre es etwas ganz anderes!“ Das iſt jetzt, ſeit die 
Provinzialpreſſe ſolche Anſtrengungen macht, ganz anders, 
Hat ja ſeldſt unſere treffeiche Stgatszeitung neulich dle 
Offizialltät zu desavoulren für gut gefunden. — Drei philo⸗ 
ſophiſche Fakultäten haben Dahlmann gewünſcht: Breslau, 
Halle, Bonn. Die letztere ſiegte, als diejenige Univerſität, die 
am meiſten der Auffriſchung durch neue Lebenskräfte 
bedürfen. ſoll. — Bruno Bauer hat fein jün⸗ 
gerer Bruder Edgar in einer hier erſchienenen Bro⸗ 
ſchüre vertheidigt, das heißt mit großer Naivität als 
den Heros der Zeit und der Theologie auspoſaunt. Es 
iſt hier darauf abgeſehen, das größere Publikum über die 
Sachlage irre zu führen und für den Märtyrer Bruno 
Mitleid zu erregen. Erſt in dem „Vernunftſtaat“ wenn 
dieſer an die Stelle des jetzigen „chriſtl. Staats“ treten, auch 
die Univerſitäten, dieſe Reſte des barbariſchen Mittelalters ab⸗ 
geſchafft fein. werden, kann Bruno B. feine entſprechende 
Wirkſamkeit finden. Dieſe Periode herbeizuführen, iſt 
die Aufgabe von Männern wie Er, dafür muß ‚mit 
„dem Fanatismus der Vernunft“ geſtritten und eine 
„Vernichtungsſchlacht“ geſchlagen werden. „Das. Bet: 
ſpiel des älteren hat auf den jüngeren Bruder ſtark ge⸗ 
wirkt. Man findet ganze Seiten, wo Edgar ganz in 
den Lieblingsausdrücken (befonders apocalypiiſchen) fpricht, 
wie Bruno. — Der Prediger Abeken hat ein Buch 
über das Bisthum Jeruſalem, durch die Beſſer'ſche Buch⸗ 
handlung, drucken laſſen, welches die beinahe vergeſſene 
Angelegenheit wieder aufwärmt. Die hier vorgetragenen 
Anſichten ſind die bekannten Bunſenſchen. Herr Abeken 
hat 1270 eine Reiſe zu 7 angetreten und gedenkt 
mit Lepſius an dem Labyrinth des Pſa m 
zu treffen. — Der Dichter G ene e 


ſich ſeit einer Woche hier. Wie es ſcheint, will er Mb 


auf Nr. 


31,284. 
37.607. 


org Herwegh befindet 


mehr zu den jüngern Schöngeiftern halten; er hat auch 
die Geſellſchaft der ſogenannten „Freien“ beſucht, die⸗ 
ſelben aber unter jeder Kritik befunden. H. iſt ein 
Talent, ich will es nicht leugnen, möchte aber eben fo. 
wenig behaupten, er werde Bedeutendes leiſten. Dazu 
fehlt ihm der ewig friſche innere Born. Für die mit 
feinem. Lebensgang minder bekannten noch dieſes: er iſt 
ein geborner Stuttgarter, erhielt ſeine Bildung in den 


theologiſchen Inſtttuten feines Vaterlandes, verließ aber 


bald die Theologie, vielleicht weil er ſich für dieſelbe zu 
gut hielt, trat unter das würtembergiſche Armee⸗Corps, 
deſertitte aus Ueberdruß am Garniſonsdienſt und degab 
ſich nach der Schweiz. Die von König Wilhelm dei 
dem Jubiläum ausgeſprochene Amneſtie hat auf H. 
ausdrücklich keine Anwendung. Soll H. etwas lei⸗ 
ſten, er iſt erſt 26 Jahre alt, ſo muß er vor Allem 
Berlin maden, wo das Hoficen jedes auch nur mittels 
mäßige Talent in Grund und Boden hinein verdirbt. 


(Eldeif. Zig.) 


Deut ſchlan d. 


Luxemburg, 9. Nov. Hier iſt folgender Königl. 
Beſchluß veröffentlicht worden: „Wir Wilhelm II. x- 
Nach Einſicht der Adreſſe, welche uns die Stände des 
Großherzogthums haben zukommen laſſen, haben wir 
für gut gefunden, zu beſchließen, was folgt: Indem 
wir den Artikel 24 der Ständeverfaſſung anwenden, er⸗ 
mächtigen wir unſere Stände des Großherzogthums, ei⸗ 
nen Bericht über ihre Sitzungen vermittelſt der Preſſe 
zu veröffentlichen. Er ſoll in Form einer kurzgefaßten 
Auseinanderfegung, welche blos den Sinn der Reden, 
und doch die Namen der Redner, welche an der Dis⸗ 
kuſſion Thell genommen, ſo wie jene der Abſtimmenden 
für und gegen, in dem Falle, wo eine Frage zur Ab⸗ 
ſtimmung gebracht worden iſt, enthält, abgefaßt werden. 
Dieſer Bericht ſoll unter der Aufſicht einer, aus dem 
Gouverneur, welcher deren Praͤſident iſt, und zweien, 
durch die Stände gewählten Mitgliedern beſtehenden 
Kommiſſton abgefaßt werden. Unſer Staatskanzler iſt 
mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beſchluſſes, wel⸗ 
cher in das legislative und adminiſtrative Memorial ein⸗ 
gerückt werden ſoll, beauftragt. Haag, 15. Okt. 1842.“ 


Großbritannien. 


London, 9, Novbr. Bekanntlich haben wir, fagt 
der Atlas, einen Preis von 100 Pfd. St. auf die befte 
Abhandlung über die gegenwärtige Noth aus⸗ 
geſezt. In Folge davon erhielten wir folgende kurze, 
aber geſchickte und treffende Darſtellung. „Sir, da ich 
vernommen, doß Sie 100 Pfd. für die beſte Abhand⸗ 
lung über die Urſache der Noth, welche ſelt mehr als 
fünf Jahren in den Fabrlkdiſtrikten herrſcht, angeboten 
haben, erlaube ich mir, Ihnen Folgendes als meinen 
Beitrag zur Löſung dieſes hochwichtlgen Problems zuzu⸗ 
ſenden, und ſollte ich der glückliche Sleger werden, ſo 
kann ich nur verſichern, daß Ihr großmüthiger Preis 
Jemanden zu Theil wird, der nicht wenig unter dem 
Drucke dieſer Noth, deren Urſache er zu enthüllen unter⸗ 
nimmt, gelitten hat. Sie werden bemerken, daß ich die 
alphabetifche Reihenfolge gewählt habe, um Nachſuchun⸗ 
gen ohne Belhülfe eines Regiſters zu erleichtern, was 
für Sie nicht ohne Wichtigkeit ſein möchte, da Sie in 
dieſem Falle mit Beiträgen überſchüttet werden dürften. 
Aus demſelben Grunde habe ich mich auch der Kürze in 
einem Grade befleißigt, der ſich vielleicht nicht ganz mit 
der Form einer Abhandlung verträgt. Ich hege jedoch 
das deſcheidene Vertrauen, daß jedes Wort nachdrücklich 
genug für ſich ſelbſt ſprechen wird, um jede Ausführung 
unnöthig zu machen. Hier haben Sie demgemäß die 
Auflöſung der Aufgabe: Ariſtokralie, Bank von Eng⸗ 
land, Eigennutz, Eitelkeit, Getreidegeſetz, Hierarchie, Kö⸗ 
nigthum, Krieg, Landſchaft, Leichtgläudigkeit, Majorate, 
Monopol, Oligarchte, Parlament, Parteiſucht, Quackſal⸗ 
berel, Schmäyluſt, Schuld, Schurkerel, Steuern, Unſian, 
Unwiſſenheit, Wucheret und X. V. Z e 


Frankreich. 
Paris, 11. Nod. Der Moniteur Algerien 


legt jetzt das offizielle Belenntniß ab, daß der dießzäh⸗ 
rige Herbſifeldzug kelne große Reſultate hervorgebracht, 


wie man fie im Pudlikum wohl ireigerwelſe davon er⸗ 


wartet habe. — Lord Brougham ift auf der 
Reife nach feinem Landgut dei Cannes hier ange⸗ 
kommen. — Swiſchen dem hieſigen und dem Lon⸗ 
doner Kabinet findet ein lebafter Notenwechſel 
ſtatt. Die Unterhandlungen können ſich nicht mehr auf 
die Ratſfikation des Vertrags vom 20, Dez. 1840 be⸗ 


‚ziehen, da auf die Erklärung Guizots, daß der Stand 


der öffentlſchen Meinung in Frankreich nicht erlaube 


dieſen Vertrag zu ratifiziren, das Protokoll dazu von den 
übrigen Conttahirenden geſchloſſen worden iſt; es handelt 
ſich jetzt vielmehr um Aufhebung des Durchſuchungs⸗ 
rechts, welches in den zwiſchen Frankreich und England 
1831 und 1833 abgeſchloſſenen Verträgen feſtgeſetzt iſt. 
Die Minifter wiſſen wol, daß fie in der bevorſtehenden 
Seſion heftig wegen dieſes Punktes werden angegriffen 
werden, und wollen nun verſuchen, ob fie dieſen Anz 
griffen nicht durch ein diplombtiſches Arrangement zu: 
vorkommen können. — Die HH. von Mole und 
Thlers hatten geſtern Abend eine lange Conferenz mit 
dem König; ein neues Argument für einen baldigen Mi⸗ 
niſterwechfel in den Augen der Tagespolitſker. — Die 
hleſigen Fabtlkanten von Bronzewaaren, welche durch 
die vom Congreß des Zolldereins in Stuttgart beſchloſ⸗ 
ſene Erhöhung des Zolls auf die Pariſer Modewaaren 
vorzüglich detroffen werden, haben eine Bittſchrift an die 
Regierung unterzeichnet, worin fie den Handelsminiſter 
bitten, ſobald als möglich Unterhandlungen mit dem 
deutſchen Zollverein, behufs ber Heradſetzung des 
Zolls auf die erwähnten Artikel zu eröffnen. — Der 
Waſſermangel macht ſich jetzt faſt wieder eben fo 
fühlbar, wie vergangenen Sommer; nicht nur, daß es 
an manchen Orten an Trinkwaſſer fehlt, ſo werden durch 
die Seichiigkeit der Flüſſe auch die für den Winter der 
Stadt Paris fo unumgänglich nöthigen Zufuhren an 
Holz u. ſ. w. verhindert, und viele andere Gewerbthä⸗ 
tigkeſten, die des Waſſers bedürfen, unmöglich gemacht. 
75 a (Fr. Bl.) 


Niederlande. 
Maſtricht, 12. Novbr. Der aus Brüſſel entwi⸗ 
chene General Vander ſmiſſen iſt geſtern mit ſeiner 
Frau und einem feiner Söhne über Aachen hier einge⸗ 
ttoffen. Man glaubt jedoch nicht, daß er hier feinen 
Aufenthalt werde nehmen können. 


S ch w e i 3. er fi 

Genf, 9. Novbr. Bei der neulichen Eröffnung 
der Lehrkurſe im Jeſultenkollegium zu Freiburg 
zählte das dortige ſogenannte Penſionat 300 Zöglinge, 
das „kleine Seminar“ 40, und der ſogenannten Exter⸗ 
nernen waren 270, ſodaß im Schuljahre des Herrn 
1842 den Unterricht der Freiburger Brüder Jiſu 643 
Schüler genießen werden. Wie berühmt und gefucht 
dieſe Leute IR kann man daraus abnehmen, daß der 
Freiburger Jeſultenpater Calllett neulich einen Ruf nach 
Lemberg erhalten hat, um daſelbſt ein vom Erzherzog 
Ferdinand gegründetes Penſionat zu leiten. Dieſes Pen⸗ 
fionat wird, ſagen die Jeſuiten, noch drei Mal fo viel 
Schüler haben, als die ganze Jeſultenſchule von Freiburg. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 18. Novbr. Am 12ten d. M. beging 

der Königl. Landrentmeiſter Herr Gruft hierſelbſt fein 

50 ähriges Dienſtjubiläum. Mehrfach aufgefordert, hatte 

es derſelbe aus zu ehrenden Gründen abgelehnt, daß zu 

dleſem Tage eine öffentliche Feier veranſtaltet würde. 

Die Beamten der Regſerungs⸗Hauptkaſſe konnten es fid) 

aber natürlich nicht verſagen, ihren würdigen Vorſtand 

am Morgen des Jubiläumstages in feiner Wohnung 
glückwünſchend zu begrüßen. Der Königl. Hauptkaſſirer 

Labtske führte das Wort und überreichte dem Herin 

Jubilar, deſſen Rüftigkeie Alle erfreute, ein die Geſin⸗ 
nungen der innigſten Theilnahme und Hochachtung der 

Regierungshauptkaſſen⸗Beamten ausbrüdend:s Gedicht. 

Eben ſo empfing derſelbe von vielen anderen Seiten her 

Beweiſe der wohlwollendſten Theilnahme, und erregte «6 

allgemeine Freude, daß der Herr Jubilar an dem für 

ihn ſo wichtigen Tage auch mit einer Auszeichnung von 
Königlicher Huld, und zwar durch Verleihung des rothen 


Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, beglückt 


wurde, bei Ueberreſchung deſſelben aber auch von Selten 
des hieſigen Regierungs:Kolegit der rührendſten Anerken⸗ 
nung feiner dieljährigen verdienſtlichen Wirkſamkelt ſich 


0 


erſteute. 


Muſikaliſches. 

Herr Wodnitzky, ein ausgezeichneter Virtuoſe auf 
dem Forteplano, aus Warſchau, welcher ſich im Laufe 
dieſes Sommers zur Wiederherſtellung feiner Geſundhelt 
im Bade zu Reinerz befand, und durch fein ausgezeich⸗ 
netes Spiel, womit er höchſt liberal die dort anweſen⸗ 
den Kurgäfte während ſeines Aufenthaltes daſelbſt ergötzte, 
großen Beifall und die Aufforderung gefunden hat, zu 
geeigneter Zeit unſer kunſtſinniges Breslau zu befuchen, 
iſt vor einigen Tagen hier angekommen und wird wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe der künftigen Woche ein Konzert ver⸗ 
anſtalten. Eine competente Feder ſchreibt wir: „Se 
werden in dem Spiele des Heren W. die Wirtwofirät 
als Mittel zu einer wirklich känſtleriſchen Abſicht und 
nicht als Zweck hören“, worauf geftüge, ich Beranlaf⸗ 
fung nehme, das kunſillebende Publikum auf den jungen 
gefhästen Künftter aufmerkſam zu machen. 

Auswärtigen Kunſtfreunden zugleſch die vor⸗ 
läufige Nachricht, daß die hieſige Sing⸗Akademie, im 
Vereine 1 em Königl. Inſtitut für Klrchenwuſik, am 
1. oder 2. Dezember d. J. eine ſolenne Auffübrung des 
Oratoriums „Judas Maccabäus“ von Händel ver⸗ 
anſtalten wird, Mofewins, 


m 


wird, darf man als ſicher annehmen. 
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Steuer⸗Erlaß⸗ und Ebeſcheidungs⸗ 


Geſet. Converſatlon. Die zwei Millionen 
Thaler, welche unſer Allergnädigſter König dem Lande 
für das nächſtfolgende Jahr zu erlaſſen, verſprochen 
hat, beſchäftigen von den circa 14 Millionen Köpfen, 
die daran jeder im Durchſchnit mit Ein Siebentel Tha⸗ 
ler pro Jahr participtren, eine ſolche Menge von Zungen 
und Federn, daß, wären nur alle Anſichten auch gedruckt 
zu leſen, gewiß keine treffendere Verſinnlichung des alten 
Sprüchworts „So viel Köpfe ſo viel Sinne“ denkbar 
wäre. Alles macht mit und ohne attiſches Salz feine 
Gründe für den Sieg des preußiſchen Salzes in der 
Steuer⸗Erlaß⸗Sache geltend. Viel einiger iſt man im 
Publikum über den Eheſcheidungs⸗Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, der von allen Seiten ganz entſchieden verworfen 
wird. Geheime Späher wollen indeß da und dort in 
Breslau ſchon Wirkungen wahrgenommen haben, die eine 
Hoffnung auf zu erlangende Geſetzeskraft jenes Entwurfs ah⸗ 
nen laſſen. Das ſchwächere Geſchlecht fürchtet bereits von 
demſelben eine weitere Ausdehnung des bibliſchen Spruchs: 
„Und er ſoll dein Herr ſein!“ — Allerlei Verſchwö⸗ 
rungen ſollen im Gange ſein und es darf uns nicht 
wundern, wenn wir dann einma die Frauen plötzlich 
in ſtattlicher Uniform, unter dem Schutze von Kanonen 
für ihre hartbedrohten Rechte zu Felde ziehen ſehen. Alte 
Praktiker meinen jedoch, es werde Alles beim Alten 
bleiben und wer einmal zum Pantoffel⸗Helden geboren, 
den erwähnten Spruch, mit den Geſetzes-Paragraphen 
in der Hand, doch nicht wahr machen könne. 5 
Lotterie. Fortuna hat die Breslauer Glücks 
ſpieler gar fo lange heiter angelächelt, daß es ihnen um 
ſo ſchmerzlicher ſein muß, wie die launigte Glückgöttin 


ihnen ſeit einiger Zeit den Rücken kehrt. Ein paniſcher, 


wie ſich ein ignoranter Stutzer einmal ausdrückte, ein 
japaniſcher Schreck ergriff die Lotterieſpieler, als ſchon 
am erſten Ziehungstage das große Loos für Köln 
gezogen war. Bis jetzt hat es Breslau, wie in der 
vorigen, ſo auch in der jetzigen 86ſten Lotterie noch nicht 
über einen Gewinn von 5000 Rrhlr. hinausgebracht. 
Doch mögen ſich die Breslauer mit den Berlinern 
tröſten, welche, in dreizehn Lotterien, in denen das 
große Loos auf 200,000 Rthlr. geſteigert war, daſſelbe. 
trotz der bei Weitem gıößern Looſenzahl, welche die Re: 
ſidenzſtadt debuͤtirt, auch nicht ein einziges Mal dorthin 
fallen ſahen. In der Regel iſt die Zeit der Lotterie⸗ 
Ziehung eine ſehr mährchenreiche. Gleich im erſten Au⸗ 
genblick wollte man wiſſen, der Kölniſche Dombau⸗Ver⸗ 
ein ſollte das große Loos gewonnen haben. Daß für 


Rechnung des Vereins nicht in der Lotterie gefpielt 
Somit konnte 


das glückliche Loos höchſtens ein Geſchenk geweſen fein. 
Der Dombau: Verein wird aber wahrſcheinlich eben fo 
wenig der Glückliche geweſen ſein, als die General⸗Lot⸗ 
terie⸗Kaſſe ſelber, welcher man das große Loos bald dar⸗ 
auf in den Schooß warf. Wenn die Direktion, zur 
Zeit der Präſentation des glücklichen Looſes, die Inha⸗ 
ber an die Verbreiter jenes Gerüchts zur Zahlung wieſe, 
ſie würden in eine etwas arge Verlegenheit kommen. 
Die Direktion macht übrigens alle Gewinne, die ihr 
ſelber zugefallen und in Folge der vielen Rückſendungen 
zufallen mußten, offen bekannt. Es iſt eine unwiderleg⸗ 
liche Wahrheit, daß das Lotterieſpielen ſtark im Ab⸗ 
nehmen iſt und man darf nur auf dem betretenen Wege 
fortfahren, um es in fünf Jahren nicht mehr exiſtiren 
zu ſehen. Unter den jetzigen Beſtimmungen kann es 
wohl nicht mehr beſtehen und es wäre ſomit doch weit 
ehrenvoller, man höbe es lieber bald ganz auf. Iſt das 
aber nicht thunlich, dann trete man auch nicht mit un⸗ 
paßlichen Beſchränkungen hervor, was um fo ſchlimmer, 
als das Inſtitut ſolche, in Abſicht auf feinen eigenen 
Vortheil, nicht gelten läßt. Man hat vergeblich gehofft, 
daß in dem neuen Plane endlich einmal die fo höch⸗ 
lichſt verpönte Freilooſen-Bebortheilung aufhören 
würde, vermöge deren der Staat die Geſammtſumme 
aller Gewinne als Ausgabe in Rechnung ſetzt, aber 
dennoch die, in den erſten drei Klaſſen auf die zurück⸗ 
behaltenen Freilooſe fallenden, mitunter ſehr bedeutenden 
Gewinne zu ſeiner Einnahme ſchlägt. Soll das Preu⸗ 
ßiſche Lotterieweſen auf die Dauer noch beſtehen, ‘fo 
muß dieſe, der ſonſtigen finanziellen Reelität wider: 
ſprechende Manipulation wegfallen. Ad vocem 
„Lotterie“ theifen wir hier gelegentlich mit, daß ſich 
jüngſt in Prag der außerordentlichſte Lotterie-Glücks⸗ 
fall zugetragen, der überhaupt möglich iſt. Bei uns 
muß das große Loos, gleichviel von wem, gewonnen 
werden. Nicht ſo in der verderblichen, in Oeſterreich 
noch ſtark florirenden Zahlen⸗Lotterie der 90 Nummern, 
bei welcher ſehr oft keine Terne gewonnen wird. Bei 
der Prager Ziehung am 22. Oktober gewannen jedoch 
vier Hutmachergeſellen, auf den Einſatz eines Guldens 
C. M. eine Quinterne, durch die Nummern 19, 


23, 90, 26, 3. Der Glücksfall dürfte, wie in Prag, 


ſo überhaupt im ganzen Kaiſerſtaat noch nicht vorgekom⸗ 
men fein. Da die Quinterne den Einſatz 7500 mal 
wiebergiebt, mußten die vier Gewinner für ihre 20 Sgr. 
über 50000 Preußiſche Thaler erhalten. Die Prager 
Lotto⸗Direktion kann jetzt wieder lange arbeiten, ehe ſie 
dieſe ungeheure Niederlage des launiſchen Glückes ber: 
ſchmerzt. 7 


Sonnengas Beleuchtung. Mit den At 


beiten dazu geht es raſch vorwärts. 
welche hier gebaut werden, ſind ihrer Vollendung nahe 


und es wäre ſongch gar nicht unwahrſcheinlich, daß wir 


die Probe⸗Beleuchtung noch in dieſem Jahre zu ſehen 
bekämen. Das Geſchäft ſelber hat durch Theilnahme 
eines ausgezeichneten Sachkenners, des Königl. Sächf. 
Kammerraths Herrn Blochmann, der ſich nament⸗ 
lich bei den fähfifchen Gasbeleuchtungs⸗Anſtalten große 
Verdienſte erworben, weſentliche Förderung und wahr⸗ 
hafte Vortheile gewonnen. 

Thomas Thyrnau. Der ausgezeichnete Roman 
der Verfaſſerin von St. Roche, welcher gleich bei feinem 
erſten Erſcheinen hier mit Begierde verſchlungen ward, 
ift nunmehr auch durch Deutſchland verſandt. Die un 
geheure Spannung auf deſſen Inhalt war dem Buche 
ſelber namentlich nach Leipzig vorausgeeilt, von wo aus 
bekanntlich erſt die Verſendung durch ganz Deutſchland 
geſchieht. Das Eintreffen des Buches war ein förmli⸗ 
ches Ereigniß und der dortige Commiſſionair der Ver⸗ 
lagshandlung ſchreibt an einen hieſigen Freund, daß ihm, 
ſeit ſeiner Geſchäfts⸗Führung, ein ſolches Drängen und 
Reißen nach einem Buche, noch niemals vorge? 
kommen ſei. 


Eiſenbahn. Die Frequenz⸗Liſte der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn zeigte in voriger Woche einen nahm⸗ 


haften Abfall. Sie belief ſich nur auf 2721 Perſonen 


und die Einnahme betrug 1279 Rthlr., war alſo die 
ſchwächſte, die bisher vorgekommen. Das mag jedoch 
in keiner Art frappiren; denn die gewöhnliche Reiſeluſt 
nimmt in der ſchlechten Witterung der ungünſtigſten 
Jahreszeit auch ohnedieß ab und es reiſt auch ander⸗ 
weitig nur, wer muß. Es hat auch dieſe verminderte 
Frequenz, die jetzt im Winter zu erwarten ſteht, keine 
Baiſſe des Courſes erzeugt. Die Aktien waren, wie 


in der jüngſten Zeit, auch geſtern noch zu 91%, notirt. 


Concerte. Liszt hat in einem Briefe, den wir 
in voriger Woche in dem Tages⸗Bulletin auszüglich 
mitgetheilt, Breslau vorzugsweiſe unter die muſika⸗ 
liſchen Städte gerechnet. Das ift die alte Viadrina 
auch. Ueberall fängt es an, ſich muſikaliſch zu regen, 
und es wird gegeigt und geblaſen nach Herzens luſt. 
Für Virtuoſen⸗Concerte, ſind erſtere nicht vom reinſten 
Waſſer, iſt indeß noch immer wenig günſtige Ausſicht. 
Herr von Schramm, der ein Concert zum Beſten 
einer unglücklichen Familie gab, fand demohngeachtet 
nur ein mittelmäßig ſtarkes 1 2 — 
i i i üchtigen, eingebürgerten Concerte 
LTR. ae * 1 8 = Der Muſik⸗ 
Saal war bei dem vorgeſtrigen, zweiten gedrängt voll. 
Man darf den Vorſtehern die Anerkennung zollen, daß 
fie die, ihnen zu Gebote ſtehenden, allerdings ſehr viel⸗ 
feitig ſchönen Mittel noch in jedem Jahr für ihre Bus 
hörer möglichſt genußreich auszubeuten bemüht waren. 
Es fehlt auch in dieſem Jahre nicht daran. Ganz be⸗ 


ſonders trefflich wurde vorgeſtern die Schubertſche 


Symphonie exekutirt. — Unſer wackerer Schön hielt 
heut vor 8 Tagen die jährliche Prüfung ſeiner Zög⸗ 
linge ab. Man nahm die Leiſtungen brillant auf. 


Schön hat ſich auch durch Gründung dieſes Inſtituts, 


das immer mehr und mehr auf feſte Füße kommt und 
für welches die Stadt, die ja ſo viel in Sachen des 
Unterrichts thut, doch auch etwas, wir laſſen dahin⸗ 
geſtellt, in welcher Att, thun follte, ein großes Verdienſt 
erworben, und ſeine Schöpfung kann in ſpäten Jahren 
ſehr leicht eine Ausdehnung gewinnen, die ihr ein deut⸗ 
ſches Renommee giebt. 


Theater. Das erſte Lebensjahr des Inſtituts des 


neuen Kunſt⸗Tempels iſt zurückgelegt. Es wurde am 
13. durch den ſehr hübſchen und zugleich auf die Aller⸗ 
höchſte Geburtsfeier unſerer Allergnädigſten Landesmutter 
bezüglichen Prolog von Guſtav Freitag würdig und 
freudig gefeiert. — Das Wochen⸗Repertoir brachte meift 
Wiederholungen, der ſeit einigen Wochen coulanten No⸗ 
vitäten. Höchſt bemerkenswerth war die fünfundzwan⸗ 
zigſte Repetition der Geiſterbraut. Im Verhältniß 
zum alten Hauſe und bei der Ueberfüllung der meiſten 
Vorſtellungen, wäre dieſelbe dort mindeſtensſchon als vier? 
zigſte zu betrachten geweſen, ein imerhörter Etfolg, um [0 
größer, als derſelbe eigentlich in einem halben Jahre geſchah, 
indem in den 9 Monaten, ſeit erſter Aufführung der 
Geiſterbraut (22. Febtuar) dieſelbe, beſonderer Ver⸗ 
hältniſſe wegen, vom 23. Auguſt ab, alfo nahe an 3 
Monate ununterbrochen ruhen mußte. n 
nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß bei dem Be⸗ 
dürfniß der Zeit nach ſceniſchem Effekte, die über alle 
Erwartung prächtige 
des Erfolges herbeigeführt, fo kommt doch ein nicht 
minder ſtarker auf Rechnung der gediegenen Arbeit 
des erlauchten Componiſten, der aber um fo höher an 
zuſchlagen, je weniger derſelbe! 
der Zeit, dem Ohrenkitzel, huldigt. Die 25, Vorſtellung 
der Geiſterbraut füllte das Haus noch ſtark genug, 
um aus derſelben auf eine ſtarke Reihefolge von 
neuen Wiederholungen ſchließen zu können H. M. 


Wenn auch gar 


einem andern Bedürfniſſe 


Die Maſchinen 


usſtattung einen großen Theil 


Mit zwel Beilagen. * 
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Erſte Beilage zu M 271 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. November 1842 


Witterungs = Befhaffenheit 
im Monat Oktober 1842, 

Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 

Während im Monat Oktober nur ein einziger Tag 
(der 22ſte) beftändig heiter geweſen war, blieb, nur mit 
verhältnißmäßig geringen Unterbrechungen, der Himmel 
im Uebrigen mehr oder weniger mit Wolken bedeckt; fo 
daß etwa 10 Tage beinahe fortwährend, 12 Tage aber 
völlig ttübe waren. Regen fiel am 1., 2., 3., 6., 7., 
12., 13., 17., 20., 24. und 31.; der Regenmeſſer er⸗ 
gab aber nur 6,59 P. L. meßbares Waſſer. Auch neb⸗ 
lige Niederſchläge fanden häufig ſtatt; am bedeutendſten 
am 1., 17., 22., 26. und insbeſondere am Z1ſten. 
Merkwürdig war noch das Erſcheinen eines Regenbo⸗ 
gens im Norden am 12. des Morgens um 11 Uhr. 
Die Verdunſtung betrug nur 2 3. 7,3 L., war alſo 
ganz unbedeutend. 

Der Barometerſtand zeichnete ſich im Einzelnen ei⸗ 
nerſelts durch eine bedeutende Höhe, andererſelts aber 
auch durch einen großen Wechſel aus, ſo daß die Ma⸗ 
ima eben fo viele entſprechende Minima hatten. Im 
Anſange ſtand das Oueckſilber in einer mäßigen Höhe, 
ftieg plötzlich am 8. und erreichte noch an demſelben 
Tage das Maximum 28 3. 0,36 L.; fiel eben fo 
ſchnell am 11. und 12. und nahm am 14. und 15. 
den hohen Stand wieder ein, indem ſich am letztern Da⸗ 
tum das größte Tagesmittel (27 Z. 11,828 L.) zeigte. 
Allein von da an war ein abermaliges Fallen deſſelben 
ſo raſch, daß ſchon am 19. das abſolute Minimum 
27 Z. 0,92 L., fo wie das geringſte Tagesmittel (27 3. 
2,062 L.) erreicht wurde. Das allgemeine Mittel war 
27 3. 7,862., das des abſoluten Maxlmums und Mi⸗ 
nimums (27 Z. 6,64 L. und das Mittel aus den Er: 
tremen der täglichen mittleren Barometerſtände: 27 3. 
6,945 L. 

Von den 24ſtündigen Veränderungen verdienen fol⸗ 
gende erwähnt zu werden: i 

vom 2. zum 3. 2,94 Linien. 


77 ** . 435 „ 
Or SR Er 218: 2, 
„ 
r 
S 
1 
„ 
„ , 3, 880, 
7 22. 2 23. 52 4,81 “u 


+ 6,55 


am 29. Das Mittel daraus + 6,45 übertrifft jene 2 
3 


aus dem abſoluten Maximum + 13,0 (am 19.) und 
Minimum — 3,0 (am 29,), welches 5,0 beträgt. 

Zu den bedeutenderen 24ſtündigen Varlationen kön⸗ 
nen gerechnet werden: 


vom 1. zum 2. — 2,03 Grad 
n 2. ? 3. * 4,5 [77 
” 3. 7 4. 22 3. 77 
F 
[23 12, 7 13. er 2,8 [73 
527757 ar 30 
7: 198.517, n , 
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In der erſten Hälfte des Monats war die Weſt⸗ 
Richtung des Windes, in der zweiten die ſüdliche vor⸗ 
herrſchend; Nordoſt⸗ und Nordweſt⸗Winde fanden felten 
ſtatt. Die größte Stärke zeigten die Weſtwinde, die auch 
das Marlmum derſelden 90 am 11., 12. und 31ſten 
gaben, während meiſt nach Süd⸗ und Südoſt⸗Luftſtrö⸗ 
mungen Windſtille eintrat; ſpeziell: am 14., 15., 18,, 
27., 28. und 30. 


Das allgemeine Mittel der Windftärke betrug 280,38; 
die Extteme der täglichen mittleren Stärke hingegen er⸗ 
gaben ein bedeutenderes, und zwar 460,8, wovon das 
Maximum 90 am 12, und das Minimum 3% am 
30. ſtattgefunden. 


Das Pſychrometer zeigte fortwährend elne ſehr hohe 
Dunſtſättigung; fo daß dieſelbe bei Weitem an den mei: 
ſten Stunden 1,000 betrug. Das Minimum zeigte 
ſich am 5, und war 0,612. Im Mittel ergab ſich 
für den 7. der höchſte, für den 19. der niedrigſte Pfy: 
chrometerſtand, erſterer 0,994, letzterer 0,786; das Mit⸗ 
tel daraus 0,890. Noch etwas bedeutender war aber 
das allgemeine, welches 0,918 betrug. 

Im Allgemeinen iſt demnach die Witterung des Mo⸗ 
nats Oktober durch einen meiſt ganz trüben Himmel, 
ſehr veränderlichen Barometerſtand, aber eine ziemlich 
gleichförmige Temperatur und durch eine ſehr bedeutende 
Dunſtſättigung charakteriſirt. 


Anhang. Monatliche Mittel der auf die Tem⸗ 
peratur des Eispunktes reduclrten Barometerſtände, fo 
wie der beobachteten Temperatur im freien Nordſchatten 
453,62 Pariſer Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde 
an acht verſchiedenen Stunden des Tages, im Monat 
Oktober 1842: 


6 U. Morgens Bar. 273. 7,845 L. Tm. 3,764 R. 

Ns 7 7) 27 ⸗ 7,899 = „ F 3,825 · 
9 2 1 „ 27 7,840 ⸗ —+ 5,035 ⸗ 
12 „Mittags „ 27 7,984 „ 


+ 6,996 ⸗ 


Nachm. 9 


2 21.2 „ 7,480 2 
RS 277.669 „ + 7,516 = 

9 - Abends 277,970 „ + 5145 : 
10 277,932 „ ＋ 4,932 = 


Anmerk. An den mit * bezeichneten Stunden iſt außer⸗ 
ordentlich wegen gleichzeitiger Beobachtungen der 
Mitglieder des Sudeten ⸗ Vereins, beobachtet 
worden. v. B. 


* Görlitz, 17. November. Die unter Nr. 264 der 
Leipziger Zeſtung enthaltenen Nachricht aus Wien, 
daß der Oeſterreſchiſche Staat ſich für die Eiſenbahn 
von Prag nach Dresden durch das Elbthal ent: 
ſchieden habe, iſt zu widerſprechen, da ſächſiſcher Seits 
feit dem 28. Oktober c. bereits Meſſungen in der Nähe 
von Zittau vorgenommen werden, was nicht der Fall 
fein würde, wenn jene Nachricht wahr wäre, 
(Anzeiger. ) 
Mannigfattiges 8 
— Die Fortſchritte Preußens durch feinen edlen 
König und die Bildung ſeines Bolkes laſſen eine Pa⸗ 
riſer Zeitung; dle dieſen Beſtrebungen die gerechteſte An⸗ 
erkennung zollt, in Bezug auf einen Vergleich mit Frank⸗ 
reichs Rückſchritt'n den Vers wiederholen: „Est ce 
toujours du Nord, que viendra la lumière ?““ 


— Unglaublich iſt die Beſtrafung eines angeblichen 
Preßvergehens, welche 1780 in Zürich ſtattfand. 
Die erſte aktenmäßlge Darſtellung davon findet ſich in 
der „Helvetia“ Atem Bande, Zürich 1828, denn früher 
iſt ſie von Allen, dle ſchwelzeriſche Geſchichte ſchrleben, 
Vögeln ausgenommen, mit Stlllſchweigen übergangen 
worden. Joh. Heinr. Waſer hatte einige Mängel feiner 
Vaterſtadt in einem Aufſatze aufgedeckt, den er für 
Schlözer's Brlefwechſel einſandte, und wurde deswegen 
hingerichtet, well er angeblich Staatsgeheimniffe ver⸗ 
rathen hatte, die jeder Mann in Zürich kannte, wodurch 
aber der Staat in Gefahr gekommen ſein ſollte. Acht 
ihre Stimme gebende Richter ſprachen gegen, zwölf 
aber für feinen Tod, und unter den letzteren war ſogar 
Geßner, der gemüthliche Idyllendichter, langwelligen An⸗ 
denkens. Wenn man ſo gegen Alle, die wahre oder 
unbegründete Mängel ihrer Stadt und ihres Staates 
darſtellen, jetzt handeln wollte, müßten dle Hinrichtun⸗ 
gen aller Orten kein Ende nehmen. 


— Die Frkf. Didaskalla enthält folgende Bemer⸗ 
kung: „Möchten ſich doch manche unſer Recenſenten 
den Spruch merken: beim Tadeln braucht es wenig Geift 
dazu, um den Schein zu erregen, man beſitze viel; beim 
Lobe jedoch braucht es viel Geiſt, um die Leute zu über⸗ 
zeugen, man beſitze auch nur ein Wenig.“ 


Redaktion: E. v. Vareſt und H. Barth. 


egeben vom Konfiftorial- Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: 
Anz. Zwiei urkunden, betreffend die Ordination und Vo⸗ 
Luthers Brief über ſeine Möncherei. Kirchliche Nachrichten: Jubelfeſt 


Zu Fest- und Weihnachts-Gaben 


sowie für diese Jahreszeit zum Gebrauch sich eignend 


empfiehlt 


die Rauchwaaren- und Pelzhandlung 


von 


Heinrich Lomer in Breslau, 
Ohlauerstrasse, Ring-Ecke, in der goldenen Krone Nr. 87, 


ihr reichhaltiges Lager moderner Pelz- Gegenstände aller Art, und legt der heutigen Zeitung, zur 
A geneigten Berücksichtigung ihrer geehrten Abnehmer, ihren Preis-Courant bei. 


der 


Eroͤff 
von Joh. 9 
ununterbrochen fortbeſtehenden 0 
direkt aus den vorzüglichſten Fabriken von Paris, Wien, 
des Weihnachts⸗ und Jugendlebens geſtaltet iſt, 
Gelegenheit zum Kauf von dergleichen Sachen fehlt. 


betreffenden erſten Etage iſt durch mein (aus dem Hausflur von mir umg 
höchſt netten Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke noch aufmerkſam zu machen. 


7 


großen ne 


nmel Gerlitz, Ring (an 


Der Bequemlichkeit, wie der zeitgemäßen Anforderung wegen, 


„Nürnberg u. ſ. w. erſt bezogen, 
des Ganzen angewandt iſt, und doch aus der Menge leicht herausgefunden wird. 


0 1 2 | ; 
uen Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 
der grünen Röhre) Nr. 34, Ben 
habe ich wieder bis zum Weihnachtsfeſte in Verbindung mit meiner vor 2 Jahren eta 
Kinderſpielwaaren⸗Handlung die betreffende Ausſtellung eröffnet. — Dieſelbe enthält in großer Auswahl die neueſten und ſchönſten 

und nach den Jahren der Kinder fo aufgeſtellt, 

€ ) Ueberzeugt, daß das Kind, wie der Greis, mit Wohlg \ 
weilen wird bitte ich, daß ſelbſt Diejenigen ſich nicht den Genuß der Anſchauung verfagen mögen, denen 
Die Preife find auf's Billigſte geſtellt. Bis Abends 8 Uhr, ſpäter bis 9 Uhr, ſint er 2 
eſchaffenes) Galanteriewaaren⸗Gewölbe, und erlaube ich mir hierbei, auf die darin erſt angekommenen 


in 4 Zimmern der erſten Etage. 

1 aße 
zeugniſſe 

daß jeder Gegenſtand zur herrlichſten Dekorirung 
allen an dem Lager, welches zum ſchönen Bild 

e die Anwendung und daher die 

ſind alle Zimmer hell beleuchtet. Der Eingang zur 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 9 uhr 
Nachmittags 2 - 
dito 4 * 
Von Brieg Morgens 
\ Mittags 12 15 M. 
c Abends 5 30 ⸗ 
Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend: „Eliſabeth.“ Hiſtoriſches 


Drama in 5 Akten und einem Nachſpiel 

von Franz Fels. Be 

Sonntag, zum 20ſten Male: „Die Gei⸗ 
ſterbraut.“ Große Oper in 2 Abthei⸗ 
lungen und 4 Akten. 


TTT 
F. 2. O. 2. 22. XI. 6. R. U. J. 


Verbindungs + Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage hier vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, ſtatt 
jeder beſonderen Mel dung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Speicherhof, den 17. Nov. 1842. 

Robert Böhmer, auf Johnsdorf. 
Sophie Böhmer, geb. Böhm. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen 10 Uhr wurde meine liebe 
u, geb. v. Bröſike, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden, was ich mich be⸗ 
ehre, anſtatt jeder beſonderen Anzeige, 
andten und Bekannten hierdurch ergebenſt 
bekannt zu machen. 
Niklasdorf, den 16. Nov. 1842, 
v. Goldfus. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 16ten d. Mts. Abend 9% Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Selma, geb. Fiſcher, von einem geſunden 
Mädchen, zeigt hiermit, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt an: | 
Oels, den 17. Novbr. 1842. 

, Thielmann, 
Propſt. 


al Todes: Anzeige, - 

Heute Nachmittags 5% Uhr, entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden, ſanft und ſelig in dem 
Herrn, unſer innig geliebter Gatte und Vater, 
der Paſtor Auguſt Sylvius Urbatſch, 
im 41. Jahre ſeines wahrhaft frommen Le⸗ 
bens. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige allen Freun⸗ 
den und Bekannten des Verſtorbenen: 

Die tief betrübten Hinterbliebenen. 

Herrmannsdorf, den 16. Novbr, 1842. 
—— ——— hd ——5rꝛ A—Ü—)m 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 21. Nov., Abends 6 uhr, Er⸗ 
ſtattung des Kommiſſtonsberichts über einige 
Feueranlagen der Frau v. Wod pol. 


x 


Die Vorübung der Sing-Akade- 
mie bleibt heute ‚ausgesetzt. 


Bere ge En eh FRE FE 
Ich warne hiermit Jeden, auf meinen Na⸗ 
men etwas zu borgen, indem ich für nichts 
einſtehe. 2 ı 
ir Loch, Lehrer in Sillmenau. 
Mechaniſches 2 
Kasperle ⸗Theater, 
Matthiasſtraße Nr. 90, Sonntag d. 20. Nov; 
Theatrum Mundi. 
3 Vorſtellung: 
1. Weſen in der Schweiz. 2. Metamorpho⸗ 
fen. 3. Transparente. — Montag daſſelbe. 


... ͤ ͤ—... . FRE TEE 
n Verzeichniß einer Sammlung 5 
guter Bücher, auch Pracht⸗ und Kupferwerke, 

rößtentheils elegant gebunden, iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und wird den Bücherfreunden gratis 
verabreicht in Friedländer's Antiquarbuch⸗ 
hene Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, im 
chwarzen Roß. N = 


In allen Buch handlungen Schleſiens ift z 
haben: 


b 

« 0 * * 
Schleſiſcher Buͤrger⸗ 

freund. 
5 Vierte Auflage. 
Ein unentbehrliches . Hülfsbuch 
für Stäͤdtebewohner aller Klaſſen, die da 
Bürger find oder werden wellßn. Her: 
ausgegeben von Th. Brandt, Königl. 
Reglerungs⸗Stkretalr. 52 Bogen 
gr. Oktav. 2 Nile. 5 Sr. 
Kurzer Inhalt des Werkes: 1) Vom Ge⸗ 
werbsbetriebe und von der Gewerbeſteuer. — 
Von der Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
in kleinern Städten. — 2) Von Verträgen, 
Kontrakten aller Art — Geſſionen, Schenkun⸗ 
gen, Vollmachten ꝛc. — 3) Gerichtliche Kla⸗ 
gen. — 4) Von Teſtamenten ꝛc. — 5) Das 
Stempelweſen. — 6). Maaß⸗, Münz⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung. — 7) Verſicherungsanſtalten. 
— 8) Das Poſtweſen. — 9) Titulaturen u. 
Abdreſſen. — 10) Geſindeordnung. — 11) Vom 
Stadtbürgerrechte. — 12) Polizeiliche Geſetze 
und Verordnungen. 13) Das Schiedmanns⸗ 
Inſtitut. — 14) Geographie und Statiſtik 
des Preuß. Staats, — 15) Fremwörterbuch. 


Donnerstag den 24. November: 2 


Erstes Concert 3 


des akademischen Musik- 9 

Vereins. 

1) Ouverture zu „Prometheus“ 
von L. van Beethoven. . 

2) Hymne von F. W. Berner. 

3) „Le retour de Londres“, grand 
Rondeau brillant von N. Hum- 
mel, vorgetragen von dem Ver- 
einsmitgliede Herrn Stud. theol. 
ev. G. Maydorn. 

4) Duett von Fr. Kücken. 

5) Vierstimmige Lieder: 

a) „So, so““ von C. G. Reis- 
siger. 

b) „Held Friedrich‘ von Fr. 
Rücken. 

6) Chor aus „Silvana“! von C. NM. 

v. Weber. ** 

Vierstimmige Lieder: 

a) „Unser Bruder Malchus‘‘ 
von C. G. Reissiger. 
b) „Burschenlieb““ von B. E. 

Philipp. 

Ouverture aus der Oper „Adele 

de - Foik‘“ von C. G. Reissi- 

ger. 5 

Billets zu 10 Sgr. sind in 

den Musikalienhandlungen von 

Cranz, Leuckart u. Schuh- 

mann u, Abends an der Kasse 

zu 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die Direetion. 
Th. Kleinert. Rösner. 
Gottwald. 


RER EIER 
ee e nne 
Concert- Anzeige. 
Dienstag den 22. November 
wird 


Theodor Wodnicki, 


Pianist aus Warschau, 


eine musikalische 
— [4 
Soirée 
(im Saale zum König von Ungarn) 
zu geben die Ehre haben, 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz, Ohlauerstrasse, 
zu haben. 5 


8 e 8 BSE 
Ein Rittergut 


mit 630 Morgen Areal, durchgängig Weizen: 
boden, iſt für den feſten Preis von 36,000 
Rthlr. mit Anzahlung, zu verkaufen. Es 
hat 300 110 und mit Zuziehung einer Fa⸗ 
brikoranche 1100 Rthlr. baare Einkünfte, und 
iſt Abgabenfrei. Auch würde auf einen um⸗ 
tauſch auf ein anderes Gut reflektirt werden 
können, da der Beſitzer, Familjen⸗Verhältniſſe 
wegen, bloß ſeinen Wohnſitz ändern will. Das 
Nähere ſagt Herr Heidenreich, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 16. 


Schwarzwälder Wanduhren 


1 


PP 


-ı 
V 


& 
— 


a 
* 


90089000089 nnd 


O8 


“empfehle ich in großer Auswahl, für deren 


Güte garantire ich auf 1 Jahr. Mein Stand 
iſt dieſen Markt Naſchmarkt⸗Seite, der Buch⸗ 
handlung Ferdinand Hirt ſchräg über. Joh. 
Nofenfelder, Uhrmacher aus Schwarzwald, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 

Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
aus Danzig, 
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte ſein ächtes 
Bernſteinwaaren⸗Lager, beſtehend in türkiſchen 
Mundſtücken, Cigarren⸗ und Pfeifenſpitzen, 
Trenn⸗, Feder⸗ und Radirmeſſer, Broſchen, 
Freundſchafts⸗ Herzchen zum Haareinlegen, 
Wolfszähne, die das Zahnen der Kinder be⸗ 
ſtimmt erleichtern, Fingerhüte, Nadeldoſen, 
Herzen, Fingerringe, Ellenmaaße, Kreuze, 
Ohrgehänge, mannigfaltiger Facon, Armbän⸗ 
der, Stecknadeln mit Bernſteinknöpfen von 
6 Pf. an, Haarriegeln, Colliers, Nippſachen 
und Verſteinerungen in Bernſtein, ſo wie viele 
andere Gegenſtände mehr. Da der Bernſtein 
die gewiſſe Eigenſchaft beſitzt, die Flüſſe aus 
dem Körper zu ziehen, ſo ſind die ächten 
Bernſtein⸗Perlen aach als Geſundheits⸗Pexlen 
anzuwenden. Um eine bedeutende Abnahme 
zu erlangen, ſind die Preiſe äußerſt billig ge⸗ 
ſtellt. Der Stand iſt auf dem Ringe, der 


I Adler⸗xpotheke gegenüber. 


Louis Pracht, 
br Ohlauer Str. Nr. 75, A 
empftehrt eine große Auswahl engliſcher Sat⸗ 
tel, Reitzeuge und Geſchirre, Jagd⸗ und. Reis 
ſetaſchen, einfache und Muffkartuſchen, Koffers 
und Hutfutterale. Stickereien zu Weihnachts⸗ 
Geſchenſen, auß benannte Gegenſtände, fo wie 
geſtickte und Saſſian⸗Ruhekiſſen, werden bis 
zur kürzeſten Zeit vor dem Feſte auf Beſtel⸗ 
lung angenommen, höchſt elegant und ſolide 
ausgeführt. . 


— — — x — — — 
Zwei hübſche Vorderzimmer find Hard zu 
en, 


vermiethen, Junkernſtr. Nr. 8, 


3 
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Meberzüge und Inlet⸗Doppel⸗Leinwand, von 4 Sgr. bie Elle an; desgleichen? 
lich, von 6 Sgr. an; mehrere Sorten Ueberzüge, Inlet⸗, Kleider⸗ und S 


2038 — a 


Für die Herren Juſtiziarien 


empfehlen: Neue vorſchriftsmäßige Formulare zu 


Haupt⸗ und General Ueberſichten, 


lithogr. auf gr. ſtk. Kanzleipapier, das Buch 15 Sgr., 
Brehmer und Minuth, in Breslau, Sandstr. Nr. 14, 


Kurheſſiſche allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Zur Vornahme der in den $$ 17 und 53 der Statuten bezeichneten Geſchäfte iſt 
General⸗Berſammlung auf Donnerſtag den 24 ſten dieſes Monats, Vormittags 10 
Uhr, im Gaſthofe zum König von Pede dahier anberaumt worden, wozu die Mitglieder 
der Geſellſchaft ſowohl, als auch alle Diejenigen, die ſich dabei zu betheiligen Willens find, 
hiermit eingeladen werden. Caſſel, den 9. November 1842. 2» 

Der Landesherrliche Commiſſar, Die Direktion: 

Geheime Regierungsrath Carl Weis, um bach, 
Giesler. Direktor. Sekretär. 


G. W. Miemeyer's So eben in dem Haupt-Depot von 
3 Carl Cranz in Breslau 


wieder angekommen, die bis jetzt von anderen 
Fabriken vergeblich nachgeahmten 
Nr. 4. Correspondenz-Federn, 


(feinster Stahlmasse, pr. Stück approbirt) 
pro Dutz. auf Karte mit Halter 12 ½ Sgr. 


Claus, 
Rendant. 


nebst anderen Sorten, insgesammt preiswürdig, und nach dem Zeugniss 
mehrerer Calligraphen nichts zu wünschen übrig lassen. 


Auszug aus dem hamb..unparth. Correspondenten. 
„Zugleieh erlaube ich mir, dem geehrten Publikum: anzuzeigen, dass, 
obgleich mir bisher keine Stahlfeder genügte, ich in der Correspondenz- 
eder Nr. 4 des Herrn Niemeyer ein Fabrikat gefunden habe, welches 
nichts zu wünschen übrig lässt und sogar zum Vorschreiben, zur Ver- 
wunderung meiner Schüler, von mir benutzt wird. S f 
F. W. Reck, Professor der Kalligraphie Hamburg.‘ 


Die Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6, empfiehlt ihr bedeutendes 


und gewähltes 8 2 5 
antiquarisches Lager klassischer 


und Kupferwerke, 


und zur beſonderen Beachtung ihre in gewiſſen Zeiträumen erſcheinenden ſyſtematiſch geordneten 

Verzeichniſſe. Im Laufe dieſes Jahres ſind davon aus folgenden Fächern erſchienen. 

Nr. 70. Philologie. Nr. 74. Geſchichte, Numismatiſch, beſonders Polen und Schleſien be⸗ 

treffend. Nr. 73. Medizin, Naturwiſſenſchaft, Philoſophie. Nr. 77. Theologie und Paͤda⸗ 

gogik. Nr. 78. neuere Sprachen. Nr. 79. Polniſche Literatur. : 
Unter den im Preiſe fehr herabgeſetzten Büchern befinden ſich mehr 


als 800 Werke in prachtvollen oder 
eleganten Einbänden, 


welche ſich zu Weihnachtsgaden für Erwachſene und die Jugend eignen. Außer mehreren 
8 — eee ** aue 8 Gibgtepen un eine größe Anzahl von Kinder⸗ und 
Geſellſchaftsſpieten zu ſehr wohlfeilen Preiſen daſelbſt zu haben. 


— —— — — 


Preisgekrönte Bleiſtifte 

in zweitheiligem Holz, mit durchaus ganzem Blei. 

Dieſe Stifte ſind von zweckmäßigſter Faſſungsart, es iſt in ihnen das Blei weder ſei⸗ 
ner ganzen Länge nach eingeſchoben, noch in tiefgehobelte Fugen eingedrückt, bei welchen bei⸗ 
den Verfahrungsweiſen das Blei minder ſicher ganz erhalten würde. 

Die Faſſungsart iſt jedoch nicht der Hauptvorzug der Stifte, vielmehr liegt dieſer in der 
Vortrefflichkeit des Bleies, wofür dem Fabrikanten die goldene Medaille vom Preis⸗Gericht 
zu München zuerkannt worden, welches den Vergleich mit dem beſten engl. Blei anſtellte. 
Ich erlaube mir dieſe Stifte, welche unausgeſetzt ſchon ſeit 13 Jahren den entſchiedenſten 
Beifall aller Derer gewonnen, welche ſich ihrer zum Zeichnen ſowohl, als zum Bureau⸗Ge⸗ 


brauch bedienten, wiederholt auf das angelegentlichſte zu empfehlen, und ſichere Wiederverkäu⸗ 


fern einen bedeutenden Rabatt zu. 5 
F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


N Das Lithographiſche Inſtitut 8 


S. Lilienfeld in Breslau, 


RNeuſche Str. Nr, 38, zu den 3 Thürmen genannt, 
empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigſten Anfertigung der modernſten und eleganteſten Vi⸗ 
ſiten⸗, Verlobungs⸗ und Adreß Karten, auf feinſtes Pergament, Glacee, und Aoreftarten in 
Bronce⸗ und ſchwarzem Druck, dem feinſten Kupferſtich gleihfommendz desgleichen Wechſel, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen, Preis⸗Courante, Cirkulaire jeder Art, Wein⸗, 
Waaren⸗ und Apotheker⸗Etiquetten, Vignetten; Verlobungs⸗ und Geſchaͤftsbriefen; Wirth⸗ 
ſchafts⸗Tabellen; Zeichnungen zu Briefbogen 245 Schulvorſchriften, Landkarten ꝛc., in Gras 
vier⸗„ Feder und Congrede⸗Manier. 

Diourch geübte Lithographen, fo wie durch die Größe des Geſchäfts und Benutzung der 
neueſten Erfindungen und beſonderen Vortheile, kann dies Inſtitut die möglichſt ſauberſten 
Arbeiten in kürzeſter Zeit, zu billigen Preiſen liefern. ö j 


9 MIR 
e Zum gegenwärtigen Jahrmarkt 
werden Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 11 par terre folgende Leinwand⸗Waaren und Zifchzeuge 
u auffallend wohlfeilen Preifen verkauft, als: Leinen, Damaſt⸗ und Atlas⸗Tiſchgedecke für 
und 12 Perſonen, von 2½ Rtlr. das Gedeck an; desgleichen e Handtücher, 6 Stück 
von 1½ Rtlr. an; Ciſchtücher von 2½ bis 5 Ellen Länge, von 15 Sgr. das Stück anz 
feine weiße Taſchentücher mit weißen Käntchen, 6 Stück für 20 Sgr.; 
eine ganz neue Art Bielefelder feine weiße Zeuge zu Oberhemden und Bettüberzügen zu ver⸗ 


ſchiedenen Preiſen; ferner als noch außerordentlch wohtfeil iſt zu empfehlen: volle ©% breite 
breiten Dril⸗ 


rzen⸗Leinwand 
in den neueſten Muſtern und ächten Farben, von 213 Sgr. anz ächte Atlas, Köper zu Schlaf⸗ 
röcken und Pelz⸗ueberzügen, von 2%, Sgr. an; % breiten Futter⸗Kittai in allen Farben und 
Güte, von 1¼ Sgr. anz weiße Leinwand, weißen und bunten Parchent, Tücher und dergl. 
mehr, alles zu feſten Preiſen. f : 2 


H. Sachs u. Comp. 
Unſer Commiſſions⸗Lager 


feiner weißer Stickereien, beſtehend in Kragen, Manchetfen, Kinderſchürzen, Tas 


ſchentüchern ꝛc., iſt durch neue Sendungen wieder completirt, und empfehlen wir dieſe 


Gegenſtände zu niedrigen aber feſten Fabrikpreiſen. 


Velkner u. Dreiſſig, 


I Ring Nr. 30, im goldnen Greiff: 


eine 


8 


jenen beſſern Menſchen, die die Friedensſtätte wahrer 


e i 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin ſind ſoeben erſchienen, und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: f 


Die Wittive und ihr Gott, 
Aus dem RP 1155 E. W. T. Kuntze, 5 


x 


Im Verlage von G. J. in Regensburg ift erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und die übrigen 


zu beziehen: „„ 8 22 Prediger am 1 See Ine zu Berlin. N 
28 0 2 a geh. ä r. nde 
23 Sämmtliche Werke 8 5 5 Die große Zahl betrübter Wittwen did in dieſen Werkchen zu der reichen Troſtquelle 
2 a 3 3 geführt, wo allein ihre bekümmerten und gebeugten Herzen erquickt und aufgerichtet werden 
888 Des & > können. Da in demſelben auf alle menschlichen Lagen des Lebens Rückſicht genommen wird, 
Ser } m 283 iin welchen Wittwen den Tod ihrer Gatten zu beklagen haben, ſo wird gewiß keine der Lei⸗ 
3Verfaſſers der Beatushoͤhle. , dem ; 
2 Si i 4 “2 — > { 2 d 7 
en Der Füngling in der Fremde. 
88. Wohlfeile Ausgabe. 5° Eine Gabe für die confirmirte Jugend, 
82 \ . 3 von A. James. 


Aus dem Engliſchen von E. W. T. Kuntze, Prediger, 
12. geh. 20 Sgr. N 
Chriſtliche Eltern, welche ihre Söhne nach der Konfirmation zur Erlernung eines Ge⸗ 
ſchäfts aus ihrem Hauſe ſcheiden ſehen, und ihnen einen ſichern Führer auf dem gefahrvollen 


Dem deutſchen Volke, das, zu ſeinem Ruhme ſei es geſagt, in dieſen Tagen gewohnt iſt, 
Erzählungen von ächt ſittlichem und religiöſem Inhalte den früher ſo ſehr beliebten, zum 
Gluck nun größtentheils verdrängten, das moraliſche Gefühl verderbenden Romanen vorzu⸗ 


ziehen, und beſonders der reiferen Jugend, deren größte Angelegenheit es ſein muß, durch edle Lebenswege mitzugeben wünſchen, finden in dieſer Schrift aus der reichen Erfahrung eines 


bewährten Seelſorgers, in anſprechender Weiſe dargeſtellt, Alles, was den Jüngling auf der 
Bahn des Guten erhalten, ſeine ſittliche Kraft ſtärken, und den Verirrten wieder zurück⸗ 
bringen kann. 


a · A u 
L. F. Podjorsky, Altbuͤſſerſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ſein Lager fertiger Kleidungsſtücke, beſtehend in Fracks a Ia frangais, Soirce⸗Fracks, 
feinen kurzen Rocken, Palitos, Sack⸗Palitos, Bournuſſe, Spanier⸗ und Reiſemäntel, Bein⸗ 
kleider und Weſten, ſämmtlich nach dem neueſten Schnitt und feinſter Arbeit. Auch iſt mein 
Lager in Stoffen und Knöpfen aller Art gut aſſortirt und verkaufe ich dieſelben ſo billig wie 
es Niemand im Stande iſt billiger zu verkaufen. An Schneider und Wiederverkäufer ver⸗ 
kaufe ich zum Fabrikpreiſe und begnüge mich nur mit dem Sconto, welcher mir für Baar⸗ 
zahlung wird. 


Lekture nicht nur den Geiſt, ſondern auch das Herz zu einer fruchtbaren Zukunft heranzubil⸗ 
den, wird die Geſammtausgabe der oben angekündigten, allgemein bekannten, und do gerne 
gelejenen Werke eine höchſt freundliche und herzlich willkommene Erſcheinung ſein. In einer 
elegant ausgeſtatteten Reihenfolge von fünfzig bis ſechzig, ſechs bis acht Bogen haltigen 
Bändchen (gedruckt auf feinem Maſchinen⸗Papiere mit neuen Lettern) im wohl⸗ 
feilſten Preiſe und mit Stahlſtichen, die den Namen Kunſtblätter verdienen, übergeben 
wir hiemit der Jugend, den zahlreichen Jugendfreunden, den eifrigen Jugendlehrern und allen 
Glückſeligkeit in Religion und Tugend 
ei und finden — die Schöpfungen jenes Verfaſſers, den das deutſche Publikum ſchon längſt 
ebgewonnen. 

Damit Alle, welche die Geſammtaus gabe dieſer lieblichen Erzählungen beſizen wol⸗ 
len, einen Ueberblick über das ganze gewinnen, thun wir die Reihenfolge der einzelnen, jedes⸗ 
mal mit einem Stahlſtich gezierten Bändchen, folgender Weiſe kund: 


a und 2. Die Beatushöhle. 0 39. und 40. Der Einſiedler en G N { 9 

3. und 4. Bilder aus dem Leben. 41. und 42. Erzählungen und Mährchen. 5 U ie 

5, und 6. Scenen und Geſpräche. 43. und 44. Der Köhler aus Valencia. k ro | e > uswa 5 vo n amp en. 8 

7. und 8. Das Thal von Almeria. 45. und 46. Die Klausnerin vom Karren⸗ Studirlampen A 17% Sgr., mit Gold verziert 20 Sgr. s, Fränckſche Lampen mit Milch⸗ 
9. und 10. Die irländiſche Hütte. berge. glas und Cylinder 20 Sgr., 1 Rthl., 1¼ Rthl., 1 Rthl. bis 3 NHL; Sineumbra⸗Tiſch⸗ 
11. und 12. Blumenſpende. 47. Die Ertsſung. Lampen mit matt geſchliffenen Glocken, engliſch Gewinde und reich mit Gold⸗Garnitur ver⸗ 
13. bis 36. Die heilige Sage. 48. und 49. Die Negerin in Guyana. Be 30 1 e ee . W zum doc 110 Aa 
37. f x N 50. 4 inri n Dünkelsbühl. ellen, 3¼ hl. is 5 Rthl, ; Hänge⸗ and⸗ und Billard ⸗Lampen, mit engliſchem un 
een Por en n, dle eee dee 5 Ci franzöſiſchem Gewinde, in allen Größen und zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen zu Be⸗ 


leuchtungen von Sälen und Fabriken werden ſchnell und unter Garantie angefertigt, ſo wie 


auch alle mechaniſche Lampen reparirt. 
Fried. Adolph Otto, Lampen⸗Fabrikant, früher in Paris, 
Schuhbrücke Nr. 76, zur goldenen Schnecke. 5 


Eine Partie Pack⸗Leinwand 


iſt wegen Mangel an Raum billig zu haben Eliſabeth⸗Straße Nr. 7. 


Eine große Auswahl Damenputz, 


nach den neueſten Modells verfertigt, empſiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Henriette Burghardt, am Ringe Nr. 37, grüne Röhrſeſte. 


Cabannas-Canaster 
von C. F. Kanzow in Berlin. Wa 
Von dieſem, feit mehreren Jahren aus den feinſten amerikaniſchen Blättern 
fabrizirten und ſeiner ganz beſonderen Leichtigkeit und höchſt angenehmen Ge⸗ 
ruchs wegen mit vielem Beifall aufgenommenen Cabannas⸗Canaſter empfing ich eine 
abermalige große Hauptſendung, welche ich meinen geehrten Herren Conſumenten, wie 
allen Herren Tabakrauchern mit dem Bemerken ergebenſt empfehle, daß ſich die diesmalige 
Sendung in den drei bekannten Sorten: 8 
Nr. 0 à 16 Sgr., Nr. 1 à 12 Sgr., Nr. 2 3 10 Sgr. 
5 pro Pfund zu Fabrikpreiſen, in /, % und / Pfund⸗Paketen, 5 
in beſonders vorzüglicher Qualität auszeichnet. 3 . 
Bei Abnahme von 10 Pfunden gebe ich 1 Pfund Rabatt, ſo wie ich in den Stand ge⸗ 
fest bin, an Wiederverkäufer einen annehmbaren Rabatt zu bewilligen. 5 
j 515 M. Hoppe, Saneſteaße Nr. 12, im Feller ſchen Hauſe. 


Wollene Strickgarne 
in den ſchönſten ächten Farben empfehlen in großer Auswahl: EN 
Velkner u. Dreiſſig, 
Ring Nr. 36, im goldnen Greiff, 
Am Ringe in den ſieben Kurfürſten, Eingang im Hauſe, werden 
ode - Schnitt Waaren, 


als: div. Mäntel, Seiden⸗ und Wollen⸗Stoffe, Tücher ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen 
ausverkauft. Fler A . - 


7 Zu einem gut beſetzten Konzert 
Tempel⸗Garten. und n 3 e Magie, 
5 auf Sonntag den 20. November, fo wie zur 
Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, iſt 1 auf nächſten Montag 16 Dienſta . 
Kart Dienſtag ladet hiermit ergebenſt ein: a Tu 
Sonnabend den 19. Nonbr.| Earl Lindner, 


drittes ( roß 5 Konzert. se Soum, 4 2— 
Anfang halb 3 Uhr. die Hälfte. Zum großen Concert 


Entree für Herren 2½ Sgr. Damen > } 
ene f in meinem gut geheizten Winter⸗Lokale - Sonn⸗ 


rſter Ball tag den 20. d. M. ladet ein: Be 
des e Meutzel, vor dem Sandthor. 


i | den 21. d. Mts. feſtgeſtellt. — . m — 
Dees ben ret. Weichen gie Radricht. Bie Großes Concert. 


In Lieferungen von je zwei Bändchen wird die Herausgabe binnen Kurzem geſchehen, 
und in Ziſchenräumen von 2 bis 3 Wochen immer eine Lieferung erfolgen, ſo daß ſelbſt den 
Unbemittelten die Anſchaffung leicht iſt. — Einzelne Bändchen werden nicht abgegeben, 
und bei Abnahme der erſten Lieferung macht man ſich für die folgenden verbindlich. 


Bei uns iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u Komp. 


zu haben: ü 1 y 
Versuche 
iiber den Ausfluss des Wassers durch Schieber, Hähne, 
Klappen und Ventile, 
angestellt und berechnet von 


J. Weisbach, 


Professor an des Rönigl Sächs. Bergakademie zu Freiberg. 
Mit 3 Figurentafeln. 
gr. 8. cartonnirt. Preis 2 Rthlr. 


Ta fe! RR 


der vielfachen Sinus und Cosimus. 
Zum Gebrauche für praktische Geometer und Mechaniker überhaupt 
IR und für Markscheider besonders. Von 


J. Weisbach, 


Professor an der Rönigl. Sächs. Bergakademie zu Freiberg: 
. broch, 4, geh, Preis ½ Rühle. 
Leipzig, im Oktober 1842. Weidmanm'sche Buchhandlung. 


C En ET TEEN 
Bei E. F. Fürſt in Nordhausen iſt To eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu bekommen: 


Das entdeckte Geheimniß zur Erlangung 


eines vorzüglich guten Gedächtniſſes, 


fo daß man Alles, was man hört und lief, fo genau behalten kann, daß man es 
faſt wörtlich wieder röhlen kann. Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 
5 12. 1841. kroch. 11¼ Sgr. — 9 Gr. f 
Anſtreitig iſt ein ſchwaches Gedächtniß ein wirklich großes Uebel. Man hat nun endlich 
das wichtige Geheimniß entdeckt, ein ſchwaches Gedächtniß zu ſtärken und ein gutes zu er⸗ 
halten bis zum höchſten Lebensalter.“ Der ſicherſte Erfolg wird die geringe Mühe der An⸗ 
wendung ſo belohnen, wie man es wünſcht, 


Bei uns find erschienen und bei Joſef Max n. Komp. in Breslau, fo wie in 
allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Lehr buch der Inſtitutionen 
8 des roͤmiſchen Rechts. 


rl Von Dr. CE. F. Müblinbruch. 
Gr. 8. Geh. Preis 1 Rthl. 20 Sgr. (1 Kthl. 10 gGr.) N 


Geſchichte decz deutſchen Strafrechts. 


Von Dr. Ed. ilda. a 5 lets find Stockgaſſe Nr, 10 im Gewölbe in, Im Saale zum deutſchen Kaiſer, findet 
Auch 1 7 Erſter Band. 225 Empfang zu ne l Vorſtebe Sonntag den 20. ein großes Vokal⸗ und In⸗ 
dem Zitel: > a } . ſtrumental-Concert takt, u gütigen Beſuch 
Das Strafrecht der Germanen. Sorgen Nachmittag —huuteten ele Schneider, Cafetler, 


muſikal, Unterhaltung Zum Kirmesfeſt, 


beim Koffetier Reiſel, Mauritiusplatz Nr. 4.| f BE 
7 iti Sp aß Nr Montag den Aſten und Dienſtag den 22 ten, 


Großes Concert, ladet ergebenſt ein: Galler, Coffetier, 

4 7 ur E in Poͤpelwi 

morgen, Sonntag, in meinem Winterlokale e rholung in Popelwig. 

wo um 6 Uhr en großes Potponeri| . Inm Bratwurſt⸗Ansſchieben 5 

beginnt, und dauert das Concert dis 10 Uhr.] nebſt Wurſt⸗Abendbrot, Sonntag den 20. 

Entrée wie gewöhntid, November, ladet ergebenſt ein? 1 
Casperke. J. Seiffert, Dom, im Großkretſcham. 


Gr. 8. Cartonnirt. Preis A Rthl. 15 Sgr. 5 
Halle, Septbr. 1843. 4 f C. *. Schwetſchke u. Sohn. 


Im Verlage don Schuberth und Comp. {ft erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 5 
Profeſſor Schmidt, ruſſiſche Sprachlehre für Schulen und zu 
Seloſtunterricht, Geh. 1%, Rihl. 555 | 
Hier giebt der berühmte Autor in zweckmäßer Methode eine ſichere und leicht faßliche 
Anleitung, dieſe Sprache binnen kurzer Zeit zu lernen. 5 


0 


der Buchhan 
Literariſche Anzeigen. 


dlung 


Karlsruhe. Im Verlage des unterzeich⸗ zu haben 


neten iſt ſo eben erſchienen und in allen ſoli⸗ 
den Buchhandlungen zu haben, 
bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 


Literariſche An 


in Breslau zu beziehen durch die 


— 9. — 


zeigen 


Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei Hübenthal u. Comp. in Berlin 
ſind erſchienen, und in allen Buchhandlungen 

„in Breslau bei Ferse Hirt, 
für das geſammte Oberſchleſien 
e irt ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


ſo wie 


fo wie für das geſammte Oberſchle⸗ Charte des Preußiſchen Staats, für 


er zu beziehen durch die See 
andlungen in Ratibor und P 


Beitrãge 
praktiſchen Eisenbahnbau, 


nebſt einer Methode, hohe Dämme 
und tiefe Einſchnitte zu erbauen, 
fo wie Erfahrungen bei engliſchen, amerika: 


eß: 


chen Buch⸗ 


das Geſchäftsleben, mit der neueſten Ein⸗ 
theilung, der geſchichtlich⸗ſtatiſtiſchen Beſchrei⸗ 
bung deſſelben, dem Nachweis der Entfer⸗ 
nung der wichtigſten Städte von der Haupt⸗ 
ſtadt Berlin, der Angabe des Briefportos 
für den einfachen Brief, und dem Verzeich⸗ 
niſſe der theils befahrenen, theils noch im 
Bau begriffenen Eiſenbahnen, unter der Re⸗ 
gierung Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 
1842. gr. Royal⸗Folio ½ Rthl. 


niſchen, belgiſchen 1 n cen Eiſendahnen. Hülfsbuch, für alle Rechtsverhältniſſe des 


A. 2. Beyſe, 
Ingenieur, Oberlieutenant a. D. und Sektions⸗ 
Ingenieur der rheiniſchen Eiſenbahn. 
Erſter Theil mit 7 Steindrucktafeln. 
Gr. 4. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Zweiter Theil mit 21 Steindrucktafeln. 
N Gr. 4. Preis 5 Rthlr. 

Enthaltend: 

Tunnelarbelten in England, Frankreich, Bel⸗ 
glen und Deutſchland, nebſt einigen Bemer⸗ 
kungen über Schienen, Schlenenſtühle, 

Querſchwellen, Würfel ıc, 


Von demſelben Verfaſſer hat ſo eben die 
Preſſe verlaſſen: 


Beſchreibung 
W NUR 3 
Eiſenbahnbaues auf 
| Pfählen 
nach dem 
Schnellbauſyſtem in Amerika, 
deſſen Bauzeit und Koſten mit der bis jetzt 
in Europa beſolgten Bauwelſe ſehr gering 
3 ind. 5 
Mit einer Zeichnung 55 Beſchreibung der zu 
dieſem Schnellbau angewandten Dampf⸗ 
; Ramm ⸗Maſchine. 
Nebſt Bemerkungen über Eiſenbahnen in 
Europa, verglichen mit jenen in Amerika. 
; Gr. 4. Broſch. Preis 15 Sgr. 
C. Macklot. 
lung in Leipzig if ech denen ed in 8. 
lau zu haben bei Ferd. Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u, Pleß: 
Dorew, K. Preuß. Hofrath, Dr. Me: 
miniscenzen Göthe's Mut: 
ter, nebſt Briefen und Aufzelchnun⸗ 
gen zur Charakteriſtie anderer merk 
würdiger Männer und Frauen. Mit 
Porträt und Facſimile von Göthe's 
Mutter. gr. 8. geh. 1% Rehl. 


Selbſtunterricht im Reiten. 
ITnm Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Plef: 

i D. Vergnaud: 


Praktiſcher Unterricht in der 
Reeitkunſt 

für Herren und Damen, 

insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthal⸗ 
tend: Die Civil⸗ und Militär⸗Reitſchule; 
die Reiiſchule für die Damen; das Fah⸗ 
ren; Beſorgung und Unterhaltung des ge⸗ 
ſunden Pferdes; Beſorgung des Pferdes 
auf der Reiſe; die thieratznelkundlichen 
Kenntniffe, weiche vor dem Eintritt regel⸗ 
mäßiger Hülfe der Kunſt nothwendig wer⸗ 
den; der Ankauf, eee und 
Dreſſur der Pferde. Rit Abbildungen. 
Zweite Aufl. 8. Geh. 


In der J. C. 


bürgerlichen Lebens, zur Belehrung eines Je⸗ 
den, über Geſetzgebung und Rechtspflege in 
den Königl. Preuß. Staaten, alphabetisch 
geordnet und durch Beiſpiele erläutert, aus 
der Praxis der Herren Juſtizräthe Groſchuff, 
Heinſius, Dr. Straß, und vieler andern hie⸗ 
ſigen und 3 berühmten Rechtsge⸗ 
lehrten; herausgegeben unter Redaktion des 


8 Königl. Kammerger.⸗Aſſeſſor Franz Röſſel. 


Dieſer unentbehrliche jüriſtiſche Rathgeber 
für das bürgerliche Leben, enthält in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung das geſammte Rechtsver⸗ 
fahren in den Preuß. Staaten, erläutert 
durch Beiſpiele, welche es dem Nichtjuriſten 
leicht machen, ſich darin zurechtzufinden und 
das für den jedesmaligen Fall Zweckmäßige 
ſelbſt zu wählen und richtig anzuwenden. 
Das ganze Werk iſt auf 60 — 70 Druckbo⸗ 
gen im größten Format berechnet, und wird 
in monatlichen Lieferungen von 5 Bogen zu 
dem Preiſe von , Reh, pro Lieferung aus⸗ 
gegeben werden; binnen Kurzem werden wir 
an alle Preuß, Sortiments⸗Buchhandlungen 
Proſpekte und Probehefte hiervon verſenden. 


Blankenburg, E. D., Kurze hiſtoriſch⸗ 
architektoniſche Beſchreibung des 
Dom's zu Köln, und drei bildliche Dar⸗ 
ſtellungen deſſelben, nämlich: 

1) der Dom in ſeinem jetzigen Zuſtade; 

2) der Dom, und z in ihrer Vollendung. 

3) die Thürme 5 8. / Rthl. 

Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, 

daß wir in Kurzem noch eine zweite aus⸗ 

führlichere, elegante Ausgabe der Geſchichte 
des Domes zu Köln, illuſtrirt durch die vor⸗ 
züglichſten Anſichten deſſelben, Format: groß 
Folio, veranſtalten, welche gleichzeitig eine 
geſchmackvolle Zimmerverzierung bilden wer⸗ 
den. Die nähern Bedingungen hierüber, be⸗ 
halten wir uns vor, feiner Zeit zu veröffent⸗ 
lichen. 

Pilger, Dr. Gotthold, Die Nachfolge 
Chriſti von Thomas von Kempen, ein Er⸗ 
bauungsbuch für wahre Chriftenz neu bear: 
beitet. 36 Bogen 8, u. 6 feinen in Stahl 
geſtochenen Kupfer⸗Beilagen aus dem Leben 
unſers Heilandes Jeſu Chriſti. 1¼ Rthl. 

Obgleich von dieſem Buche eine Menge 
Ausgaben exiſtiren, ſo hat uns doch der 
ſchnelle Abſatz einer ſtarken Auflage (innerh. 
6 Monaten wurden 4000 Exemplare allein 
im Privatwege abgeſetzt) gezeigt, daß dieſe 
neue Bearbeitung eine gelungene iſt. Der 
Druck der zweiten unveränderten Auflage 
ſchreitet raſch vorwärts, der 29ſte Bogen 
iſt unter der Preſſe, wir werden daher in 
Kurzem im Stande ſein, ihnen das vollſtän⸗ 
dige Werk zu überreichen. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig, ſowie für das geſammte Ober: 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Anekdoten, Züge und Skizzen 


aus dem Leben des Königlich Preußiſchen 
Feldmarſchalls 


Lebrecht von Bluͤcher. 


Vom Oberſt v. Wu Mit Bildniß. 8. 
geh. 10 Sgr. i 
Die obigen Anekdoten und Skizzen ſind ſo 
n daß ſie nicht nur eine vollſtändige 
ebensbeſchreibung des größten deutſchen Hel⸗ 
den, ſondern auch eine zuſammenhängende Er: 
zählung der wichtigſten Momente des denk⸗ 
würdigen Befreiungskampfes liefern, und wer⸗ 
den zu einer würdigen Erinnerungsfeier des 


Preis 20 Sgr. vor 100 Jahren (1742) geb. Helden vorbereiten. 


Aecht 


Baieriſch Bier aus Kitzingen, 
! befter Qualität, 
empfiehlt: Conrad Frauc, 


im Börſen⸗Keller. 


m — 
Roßhaarröcke für Damen, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
habe ich zur Anſicht und reſp. Auswa l, aus⸗ 
geſtellt. Vorzüglich erlaube ich mir die aus 
meinem neuerfundenen Zeuge gefertigten, we⸗ 
gen ihrer Leichtigkeit beſonders bei Ball⸗An⸗ 
zügen anwendbaren Stücke, der gütigen Beach⸗ 


tung zu empfehlen. 8 
€. €. 0 ſche, Ohlauerſtraße Nr, 24. 


Nieder⸗Ungar⸗Wein 
(Ruſter und Oedenburger) 
die Flaſche 25 und 30 Sgr., empfiehlt in vor⸗ 
Wü che Güte: 
G. Gansange, Reuſche Str. Nr. 23. 


Staats⸗Equipagen 
empfehle ich einem hohen Adel und reſpect. 
Publikum bei vorkammenden Fällen, als: 
Hochzeiten, Taufen, Aae der dc. zur gü⸗ 
tigen Beachtung und ſtelle ſolche zu jeder be: 
liebigen Zahl, 


wie auch zu den villi 1 
fen. Qu. Walter, Lehnfüheertg Belker 
Hummerei Nr, 17, BT 


Bekanntmachung. 
Zur dreijährigen Vermiethung eines 
Theils des vor dem Ziegelthore, zwiſchen 
der Holzſpalte⸗Anſtalt und dem Holz⸗Debits⸗ 
Kaſſen⸗Lokale gelegenen Platzes, circa 90 Q. 
Ruthen enthaltend, iſt auf 
Dienſtag den 22ſten d. M., Vor⸗ 
mittags um 11 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ein Ter⸗ 
min anberaumt, zu welchem Miethluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. N 

Die Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug einzufehen, den Plag ſelbſt 
aber wird auf Verlangen der Holz⸗Debits⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Becker näher bezeichnen. 

Breslau, den 9. November 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Bekanntmachung. 

Der auf den 21. d. Mts, anberaumte Holz⸗ 
verkaufstermin auf dem, dem hieſigen Kran⸗ 
kenhoſpitale zu Allerheiligen gehörigen Gute 
Herrnprotſch, wird eingetretener Hinderniſſe 
wegen, auf 
den 25. dieſes Monats 1 
verlegt. 2 - 

Breslau, den 17. Nov. 1842, 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu 

Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Schreibmaterialienbedarfs 
bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und 
Stadtgericht ſoll für die Zeit vom 1. Januar 
1843 bis Ende des Jahres 1845 dem Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden. 
Wir haben zu dieſem Zweck einen Licitations⸗ 
Termin auf 
den 20. S d. J. Nachmittags 
5 u 


r 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Müller in unſerm Geſchäftslokal anberaumt, 
zu welchem alle diejenigen, welche auf dieſes 
Lieferungsgeſchäft Rückſicht nehmen wollen, mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß ſich 
das Gericht die Auswahl unter den Licitanten 
vorbehält, und der Lieferungsvertrag bald nach 
dem Abfchluß der Licitation aufgenommen wer⸗ 
den wird. 

Der jährliche Bedarf beläuft ſich ungefähr: 


1) an Papier auf Mittel⸗Kanzleipapier 75 Ries 
groß Kanzlei 3 = 
mittel Konzept 135 


2 
10 


„» u „ 


groß Konzept 
Aktendeckel 
2) an Federpoſen auf 7000 Stück, 
3) an 1 auf 30 oe, 
4) großem Mundlack — 
kleinen 14000 Stück. 
Proben der zu liefernden Materialien ſind im 
Termine zur Stelle zu bringen. 
Uebrigens hat der Mindeſtfordernde im Ter⸗ 
mine 150 Thaler Kaution zu erlegen. 
Brieg, den 8. November 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Von dem dießjährigen amtlichen Zinsgetreide 
ſind noch 
23 Scheffel 2½ Metzen Roggen, 
23 — 8 — Hafer 
unverkauft geblieben, und wir haben demnach 
in Folge höheren Auftrages zum öffentlichen 
Verkauf dieſer Getreide⸗Quantität einen Ter⸗ 
min auf den 30, November c., Vormit⸗ 
tags um 11 uhr, in dem Lokale des Kreis⸗ 
Steuer⸗ und Rent⸗Amts Ohlau anberaumt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Verkaufsbedingungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden täglich eingeſehen wer⸗ 
den können. 
Ohlau, den 16. November 1842. 
5 Königl. Rent⸗Amt. 


Breunholz⸗Verkauf. 
den 25. November ſollen auf der 
Ablage an der Lindner Fähre von früh 9 uhr 
ab 103 ¾ Klaftern eichen Scheite, 16”, Klft. 
eichen Knüppel⸗, 26 / eichen Stock-, 20 Klft. 
buchen und rüſtern Scheit⸗, 3% Klft. buchen 
und rüſtern Knüppel⸗, 1½ Klft. buchen und 
rüſtern Stock-, 106%, Klft. linden und aſpen 
Scheit⸗, 23 Klaftern linden und aſpen Knüp⸗ 

pelholz meiſtbietend verkauft werden. 
Peiſterwitz, den 16. November 1842. 
Der Königl. Oberförſter Krüger. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden 
beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Wohnung nach dem Neu⸗ 
markt Nr. 8, in die 3 Tauben, ver- 
legt, und zugleich daſelbſt ein neues Ver⸗ 
kaufs⸗okal eröffnet habe, verkaufe aber 
auch, meinem früheren Verkaufs⸗Lokal gegen⸗ 
über, in der Stockgaſſe Nr. 175 und 
empfehle mich mit weißen Lager⸗Lichten, 
wie mit guter, trockener Waſch⸗Seife, ei⸗ 
nem geehrten Publikum. 
Aug. Freudenberg, 
Seifenſieder⸗Meiſter. 


„ * „ 


Freitags 


Die Einrahmung der Bilder und 
705 beforgt gut und zu nur möglichſt 
billigen Preiſen die Fr. Göpel, des 

> Vs obe 
Malergaffe Nr. 27. 


Eine freundliche Vorderſtube ohne Meubles 
iſt von Weihnachten ab zu vermiethen, Ketzer 
berg Nr. 22, 2 Stiegen rechts. 
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Bekanntmachung. ; 
Der Tuchfabrikant Heinrich Heerde und 
die Francisca, verwittwete Tiſchl eiſter 
Daniel, geborne Holeck, hierſelbſt, haben 
mittelſt Vertrags vom 7. November c, a. die 
Der unter Eheleuten bürgerlichen Standes 
attfindende Gemeinſchaft der Güter unter ſich 90 
ausgeſchloſſen. Neiſſe, den 10. Nov. 1842. 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Auktion. 

Am 2lten d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. f. Tag, ſollen in Nr. 
24, Ohlauer Straße, Bänder, Zwirn, m⸗ 
wolle, Seide, Stickwolle, Caneva's, Stickhmu⸗ 
ſter, Perlen, div. kurze Waaren, Handlunge 
utenſüͤien, als: Repofitorien, Schilder, Aus⸗ 
haͤngeſchränkchen, ein vollſtändiges Schankre⸗ 
pofitorium, nebſt meſſingenen Mäßern 
Schankbrett, und endlich div. Glas⸗ und Por? 
zellan⸗Waaren und allerhand Sachen öffentlich 
verſteigert werden. - 
Breslau, den 8. November 1842, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 23ten d. Mts. Vormittag 9 uhr und 
Nachmittag 2 uhr, ſollen im Auktionsgelafle, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräth und eine Partie Winter⸗Fenſter, 
öffentlich verſteigert werden. ; 
Breslau, den 18. Nopember 1842. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bücher: Auktion. 
Am 20ten d. Mts., Vormittag 9 uhr und 
graben, die zum Nachlaſſe des Königl. Gene 
ral⸗Arzt Herrn Dr. Lampe gehörige Biblio⸗ 
thek in verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Werken 
beſtehend, wobei die Encyclopädie von Erſch 
und Gruber und demnächſt die chirurgiſchen 
Inſtrumente und eine goldene Uhr mit Se 
conde morte öffentlich verſteigert werden. 
Der gedruckte Katalog iſt in den hieſigen 
Buchhandlungen der Herren Mar u. Komp. 
und Ferdinand Hirt zu haben. 
Breslau, den 18. November 1842. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar⸗ 
— 7˖* 33 3 —ß—r—Bꝝ 3 ———xßů—ß———ß—ß8—ĩ—S — 
Aukti 
Den Aten d. Mts. 
früh von 9 und Mittags 2 Uhr an ſoll im 
ſchwarzen Adler auf dem Neumarkt der Nach⸗ 
laß des Deſtillateur Srowig und ſeiner Frau, 
beſtehend in: 
Gold und Silber, einem wenig gebrauch⸗ 
ten guten Mahagoniflügel von 7 ktaven, 


3 2 en Bettwäsche, Betten, vie 


öffentlich verſteigert werden. 
Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich einem 
geehrten Publikum mein aſſortirtes Lager 
Gold⸗ und Silberwaaren, 
unter Zuſicherung der reelſten und billigſten 
Bedienung. 5 8 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 


erſte Etage. 
Carl J. Schreiber, 


Blücherplatz Nr. 19, 

empfiehlt ſein auf das reichhaltigſte neu aſſor⸗ 
tirte Lager in ſchwarzſeidenen Stoffen, qua⸗ 
drillirten Merinos, Créps⸗Rachel, Camelottes, 
Mouſſeline de laine, Kattunen, weißen Waa⸗ 
ren, Stickereien und beſonders ſchönen weißen 
Kleidern, wollenen und ſeidenen Shawls und 


Tüchern. 

Für Herren: z 
die neueften Weſten in Sammet, Seide un 
Wolle, bunt⸗ und ſchwarzſeidene Halstücher, 
Taſchentücher, Cravatten, Shawls u. Shlipſe, 
wollene und baumwollene Jacken, Unterbein 
kleider und fertige Hemden. © 


Ungar⸗Wein, 
fügen und herben, die Flaſche zu 15 u. 20 gg 
empfiehlt als ſehr preis würdig: N 

E. G. Gansange, Reuſche Str. Nr. 23. 
—ßß 


17 * a . 
Sächſiſcher Champagner. 
Einem geehrten Publiko empfehle ich dieſe 
beliebte Sorte aufs Neue. Es kostet die Bou⸗ 
teille weiß 25, 30 und 40 Sgr.; roſa oder 
Oeil de Perdrix, 30 Sgr. Derſelbe iſt in 
Geſchmack und Wirkung dem ſogenannten ech 
ten ganz gleich, man kaun dabei recht fröhlich 
ſein! rdinand Liebold, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 33. 


lagel⸗ Verkauf. 
Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Oktaven breites, 
Flügel⸗Inſtrument, von gutem Ton, ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufen: 
Ohlauerſtr. Nr. 18, 2 Treppen. 


Acht abgelagerte Havanna, fo wie Ham: 


burger und Bremer gigganer⸗ em⸗ 
pfehlen: Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


2 * 


Nachmittag 2 uhr, ſoll in Nr. 13, am Stadt⸗ 


0 1. 
und die folgenden Tage 


und Damen⸗Kleidern, 


lerlei Hausrath u. div. Schankutenſilien 


— 2061 — 


Zweite Beilage zu Ne 271 der Breslauer Zeitun 
Sonnabend den 19. November 1842. 
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Zum bevorſtehenden Jahrmarkt und Weſhnachts⸗Einkaͤufen habe ich meine 


Neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


mit den neueſten und geſchmackvollſten Waaren auf das vollſtändigſte aſſortirt, und erlaube ich mir, nachſtehend bezeichnete Gegenftände, wie überhaupt alle in dieſe Branche 
gehörende Artikel meinen ſehr geehrten Kunden beſtens zu empfehlen. 
8 Die eleganteſten Braut⸗Roben und Braut : Schleier, . 
wollene Ehines in großer Auswahl und noch viele andere wollene und halbſeidene Kleider⸗Stoffe, 
die vorzüglichſten ſchwarzen Glanz⸗Taffete in allen Breiten, 
glatte, geſtreifte und chinirte Seidenzeuge, 
die neueſten Mäntelſtoffe, 
Umſchlage⸗Tücher in den feinften Terneaux und Cachemirs, 
franzöſiſche Mouſſeline, Batiſte und Perecals in den neueſten Zeichnungen, 
Meubles und Gardinenzeuge, wobei % breite Glanz⸗Percals in den neueſten Muſtern und größter Auswahl, 
Tiſch⸗ und Fuß Teppiche ꝛc. ꝛc. 
Zugleich empfehle ich nachſtehende Gegenſtände, die ich, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Koftenpreife verkaufe: Klein carirte und ſchmal geftreifte Selden⸗ 
zeuge, Mäntelſtoffe, Mousselin de laine-Roben, feine franzöfifhe %, und %, br. Percals, caritte Merinos und noch mehrere andere halbwollene Klelderſtoffe. 


Htinrich Prager, 


am Ringe, gruͤne Roͤhrſeite Nr. 40, erſte Etage, neben dem goldnen Hunde. 


. Ausverkauf von Modewaaren. ö 
| Von Montag an und folgende Tage — Sonntag ausgenommen — habe ich für die 
Vormittagsſtunden einen Ausverkauf zurückgeſetzter Modewaaren, worunter vorzüglich: 


Ebaly: und Mousseline de laine-Kleider, gemuſterte, gedruckte und glatte Camelots und Merino's, bunte fran⸗ 
zöſiſche Mouſſeline und Jaconets, % u. % bunte Cambries, ſeidene und halbſeidene Stoffe, Tücher, Weſten ꝛe., 


zu ſehr herabgeſetzten feſten Preiſen veranſtaltet. 5 


Simon Cohn, Ring, Naſchmarktſeite, 52, an der Stockgaſſe. 


Der. diesjährige Verkauf zu herabgeſetzten Preiſen 


beginnt Montag den 21. November und findet in den Vormittagsſtunden ſtatt. 


5 P. Manheimer jun., Ring Nr. 48. 
Großer Kinderſpielwaaren⸗ Ausverkauf... 


SCHUHE 


e. 


In der Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauerſtr. Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber, 2 a ee An 
2 g % Fabrikanten aus Solingen. 
Zum gegenwärtigen Markt empfiehlt ein reich ſortirtes See — — eige. ? 
8. 1, zur „Kornecke“ genannt, in i& 
meſſignen Ketten, alle Arten Gewichte, wie Apotheker-, 8 
bitte demnach ein verehrtes Publikum und empfehle ich ſolche zu den allerbilligſten 
u 
wie auch Glocen:, Epiegel-, Chenir⸗, Schiebe-, Küchen: und . G. Kloſſe, Kretſchmer. 
terſätze, Lichtſparer, Wachsfcheeren, Mörfer, Platten, Plat- S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, H. E. Neugebauer, 
tengeläute, Glockenzüge, alle Arten Tiſchrollen, Zeitungs | feinem Möbel, Spiegels und Billard⸗Magazin; 
kaſten, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge nach neueſten Formen, Peruͤcken und besondere Reue und Billiges in 
ſauber wie ordinair, Kinderſpielwaaren, wie Leuchter, Mör⸗ den Namen 1 Dane cus 5. l Goebel, Starker 
; a — 2 f ‚ftellen kann, verk ich, öge der er⸗ 2 Stral d Gas; 
die Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik, ee eee ee marine Brathermnge 
Hummerei Nr. 56, nahe der Schweidn. Straße. 


wird bis Ende d. M. fortgeſetzt. — um mit den meiſtens in den letzten Monaten direkt bezogenen neueſten Kinderſpielwaaren, für Kinder 
jeden Alters, in wenigen Tagen auch gänzlich zu —.— ſind die Preise bedeutend unter den Koſtenpreis herabgeſehk. Ä 25 W. Schmolz u. Comp., 
— — ... iU—Zͥ ̃ i —ẽ¹ẽ—̈X ———— l ͥ ͤͥöud—ͤ( ůÏ u aęæ Eo: mn a 
PP 
i i 2 Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß “ 
0000 Pe En 
‚ Pacht übernommen habe und Sonntag | gen, daß die Puppenköpfe und Nu * 
Stück, Einſatz d Plattgewichte in allen Dimenfionen; 18 den 20. d. M. eröffnen werde, ich 4 | in allen Sorten gut ſortirt, angekommen find, 
ück:, nſatz⸗ un attgewichte in allen ; F 
5 g a m recht zahlreichen Beſuch. Preiſen. 
Tafelleuchter, neueſter Deſſins, in Meſſing und Tombac, fo Bra, e 1844 4 Die Kurz⸗ und Kinderſpiel⸗ 
Kinder Leuchter, alle Arten Lichtſcheeren, Lichtfcheer - Un: | aadengangeaggeges Waarenhandlung von 
2 K. 8 Hr: it.] Naſchmarkt Nr. 49, i des K nn 
tenunterfäße, Tulleiſen, Tiſch⸗, Uhr⸗ u. Viehglocken, Schlit⸗ Herrn e egg p 0 Albrechtsſtraße Nr, 29, Be Königlichen 
Ober⸗Poſt⸗Amt vls-à-vis. 
balter, Kaſſenbleche, Erueiſixe, Blumenroſen, Blumenpreſſen, ber ont un aden, Billard nebſt Zube⸗ 38 een e 5 
Kamingeſchirr, Rouleauſchieber, Hähne, Ventils, Schrift: a - lung der Unterzeichneten empfing Vieles 
über den ganzen Kopf, welche bisher unter jedem e 
’ 
nen u. > i i it: lande für d rei 7 bis S Rthlr. be⸗ 
ſer, Kano u. ſ. w., unter Garantie ſolider Arbei u W A e e 306006008 
. . ziehe, für d Preis von 3 Rthlr., desgl. 55 Pk. 
Nikolaiſtraße Nr. 22. eee e en de, e cee e, 
3 Ferd. Fiſcher, Feieie 2 . 5 Nikolai⸗ und en Nr. 7. 
u Wei nachts⸗ u. Neujahrs⸗Geſchenken, ess d d dee Wen, echt ruffifhen Felm, au feinen 
\ + : 5 908 nagen Abeiten, das 
Schreib⸗ und Veihnag mit vergoldeten Teujahrs feinem ſchenke 16 den rden Transport friſchen, flie⸗ {Oh 10 gr, 20 fans à 6 Rthl. dee 


verſchiedene Sorten Schreibebücher, mit und ahne Schreiblinien, pro Otd. zu 5 bis 14 Sgr., e ßenden, wenig geſalzenen aſtr. Caviar & 9 8 ühlhauſer Lei 
die nene Schrei ſchnle, Calligraphiſche Alphabete zum Schul: und Cetbflunter 8 hat fo eben erhalten und empfiehlt zu a de e Pfund a3 dhe A 
richt, Etuis mit Geſchäfts⸗Blanquetts, als: Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, Accreditivs dem billigſten Preiſe: ſchoͤnen gelben Leim, das Pfund a 4 
u. ſ. w., deren Inhalt nach Wunſch geordnet werden kann, Boſton⸗ und Whiſt⸗Tabellen, Breslau, den 17. Nov. 1842. Sgr., 20 Pfund A Sgr. 8 
Gold⸗ und Silberkarten, franz. Brief-Couverts ac. 5 S. Moſchnikoff, Schuhbrücke 70. empfiehlt: 73 2 
fi 5 empfiehlt 1 re, Preifen dee er p N jun — 5 2 Julius Neu geb auer 
5 111 ee erd zum Verkauf. 8 4 r 
das. 1 hogra hiſche Inſtitut S. Lilienfeld, Scasadsse sees des e nere d. 35, zum zofben Krebs, 


reslau, Reuſche Straße Nr. 38, zu den 3 Thürmen genannt. 


5 Die M. Schnabelſche Pianoforte⸗Fabrik, a ; a Stutz⸗ n, Taſchenſtraße Nr. 8 find J meublitte Zim 
Die * Schnabelſche Pianoforte⸗ abrik, welche ſich durch ib: Uhren, eine ges Wer du bermiethen und bal zu beziehen. 

5 Sandſtraße Nr. 7, ddiegene Eleganz der Gehäufe vorzüglich aus Eine kleine Cactus Sarigrlung iſt bil⸗ 

empfiehlt eine Auswahl 77oktaviger Flügel in allen gangbaren Holzarten und garantirt für] zeichnen, empfiehlt in großer Auswahl Ernſt lig zu verkaufen, Stöckgaſſe Nro. 17, eine 


deren Güte und Dauerhaftigkeit. Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. Nr. 20, Stiege hoch. 


ws rare | ’ 2 > 2062 


7 


Montag den 21. 9 
beginnt der Ausverkauf 


verſchiedener im Preiſe bedeutend herabgeſetzten Mode ⸗Waaren, und erlaube 

ich mir ein hochgeehrtes Publ kum, des herannahenden Weihnachts⸗Feſtes wegen, be⸗ 

: ſonders auf nachſtehende Waaren aufmerkſam zu machen: 

Mousselin de laine Kleider, in den ſchönſten und neueſten Zeichnungen, 
die früher 6, 7 und 8 Miblr. koſteten, für 2½, 3 und 4 Rther.; ſolche die 
wöhnlich 10 bis 12 Rthlr. koſten, für 5 und 6 Rthlr. 

Wollene leider: und Mäntel ⸗Stoffe, , treit, die immer mit 18 
und 20 Sgr. bezatit werden, für 11 und 12 Sgt. die Ele. 

Crep de Rachel, Kltider⸗Kattune, Umſchlagetücher in allen Größen, brochtrte 
und geſtickte Mull⸗Ball⸗Kleider, ſchweizer und fronzöſiſche Sticker ien, Cravatten 
und viele andere Putz⸗Artikel für Damen zu wirklich auffallend binigen Preiſen. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhl⸗ 
hof, 1 Treppe hoch. 


Die Buntpapier⸗, Farben⸗ und Lackfabrik 
von Louis Sommerbrodt in Schweiduſtz, im eigenen Haufe, Ring Nr. 326, 
Haupt⸗Nlederlage in Breslau, Ring Nr. 14, 5 
empfiehlt beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes, den Herren Buchbindern, Galanterie⸗Arbei⸗ 
tern, Conditoren und Pfefferküchlern, ihre Fabrikate zu nachſtehend beſonders billigen Preiſen: 
Feinſtes R in Farben⸗ Sorten, pro Rieß 4% 4½ 4, 3½ 27% 
un % Rthlr. > SS > 
Fein türk., ſchwarz und bunt Marmor, pro Rieß 4%, 37,, 3 und 2% Rthlr. 
Fein Maſchinen⸗Sammtpapier in verſchiedenen Farben, pro Rieß, 3½, 3 und 2½ Rthl. 
Feinſtes Maſchinen⸗Kattunpapier in den ſchönſten Muſterſorten, pro Rieß 3% 3½, 3 
5 und 2% Rthlr. 0 
Fein Gold⸗, Silber⸗ und Goldſiguren⸗Papier, pro Buch 14, 13 und 12½ Sgr. 
Fein Blumenblätterpapier pro Buch 14, 12, 10 und 8 Sgr. 
So wie alle feinen, ſatinirten und gepreßten Glacé⸗, Titel-, Maroquin⸗, Ultramarinz, 
Emaille, Porcellain⸗, Fantaſie⸗ und Kartenpapiere, 7 


D de von mir bisher debitirten, nach phyſikaliſch⸗chemiſchen 
Grundſätzen einer Gasbeleuchtung fabrieirten 


Spardochte 85 


für alle Arten von Lampen dürfen mit Recht zur gemeinnützigen Weiterverbreitung empfoh⸗ 
len werden, denn man kann damit gegen die ſonſt gebräuchlichen Dochte ein doppelt ſo ſtar⸗ 
kes, au elles, dem Auge wohlthuendes Licht ohne Oelverſchwendung erzeugen, wobei ſie im 
8 ebr td) wegen ihres langen Anhaltens wohlfeiler als alle anderen kommen und Vortheile 
gewähren, die laut Gebrauchsanzeige, beſonders für Fabriken, öffentliche Anſtalten 2c,, wo 
viele Flammen angewendet werden, bedeutend ſind. Dieſe ächten chemiſchen Spardochte em⸗ 
pfiehlt en gros und en detail zum Fabrikpreiſe: - 

N Julius Neugebauer, 
‘ m Schweidnitzer Straße Nr. 35 zum rothen Krebs. 

HIER) . 
CC 
Winter⸗ 


— alitots, = 


u größter Auswahl, zu 8, 10, 12 bis 14 Rthl,, : 
die modernſten Stoffe zu Beinkleidern und Röcken, ® 
Wintermützen und Hüte in den neueſten Facons, 


, „ 
5 L. Hainauer jun, 


. ; zn 5 2 0 . KITTY 
2 Oblauerſte. Nr. 8, im Rautenkranz. . 
iS 2 G ® 9 NG ) E, 7 5 K a: 7 se) — 
Weihnachts⸗ Anzeige für Damen. 

Alle Arten Perlenſtickereien zu Tablets, Wachsſtockbüchſen, Lichtſchirmen, Brief⸗ 
beſchwerern, Gardinenhaltern, Mehlſpeiſe⸗Reifen, Serpietten⸗Bändern, Whiſtmarken, Flaſchen⸗ 
ungerfägen u. |. w. werden elegant und billigſt in Bronce gefaßt; auch find dergleichen 
Gegenſtände ſchon fertig zuj haben beim Gürtler und Broncearbeiter Julius Liedecke, 
Ohlauerſtraße Nr. 19, im Hofe par ferre, ünd wird darauf Beſtellung auch angenommen 


Ring⸗ und Hintermarkt⸗ (Eränzelmarkt⸗) Ecke in der zweiten Bude. 
e Lokal⸗Verlegung IE 
der Berliner Watten⸗Fabrik von 


fl 


Seinrich Lewald in Breslau. 


. 
ac geehrten Publikum erlaube ich mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Watten⸗ 


1758 


r 


N 
_ . 
- 1 
* j 


fabrik don der Junkernſtraße Nr. 24, in mein eigenes Haus, Schuhbrücke Nr. 34, 
verlegt habe. Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir ſeit einer Reihe von Jahren 
gergentte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe mir auch in meinem neuen Lokal zu 

heil werden zu laſſen, und bemerke, daß ich durch Ankauf bedeutender Partieen Baumwolle 
und der großartigen Einrichtung meiner Fabrik in den Stand geſetzt kin, mein 
Wattenlager aufs nne zu aſſortiren und mein Fabrikat zu den billigſten Preiſen, 
wie ſie Niemand anders ftellen kaun, hiermit zu empfehlen. Ich enthalte mich jeder fernern 
Anpreiſung, da jeder geehrte Käufer ſich ſelbſt von der Neelität meiner Waare überzeugen wird. 


N 2 2 ri 
2 N IOFDD: PIPPI D 
3% breite karirte Merinos, à 4 Sgr. I breite Krep de Rachel, & 5, 6 und 

5 7 Sgr. pro Elle. Glatte und gemuſterte Eamskotts BCE ra wol⸗ 
ene Kleider⸗ und Hülllenſtoffe, auffallend billig. Eine große Auswahl von meh: 
teren 100 Mousseline de leine Kleider, von 2% Rthlr. an. Echtfarbige Klei⸗ 
der⸗Kattune in ſehr bedeutender Auswahl von 2 Sgr. an. 6%, %% A und 
große wollne Wintertücher, äußerſt billig. Halbſammtestavatten, à 7½ Sat. 


TTT 


Erapatten à 10 Sgr. Ferner zu Weihnachrsgeſchenken, 6, 10 Um: 

{ 10 Sgr. 
ſehr viele andere Artikel, j 9 
* = N u, am Ring Ne. 10, im Holſchauſchen 


er, X 1 Sgr. % große, halbwollene Umſch 8 
1 x € 
0% 19 DOES (> Sc 9 


Dauſe. 


2 


a, große Prillantin⸗Uumſchlagetücher, ganz neue Desscins, A Sgr., und noch 
oh 


. 
1 1 
zur . SE 


November 


ne) 18. Novbr. 1842. Dr 


Morgens 9 uhr. 1,78 
Mittags 12 uhr. 1174 
Nachmitt. 11,66 


und Branntwein⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 

Bei dem Dom. Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſoll von Weihnachten 1842 oder von 
Oſtern 1843 ab das Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar anderweitig verpachtet werden. Hierauf 
Reflektirende können jeden Donnerſtag die Be⸗ 
dingungen bei dem Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt 
einſehen. 


Neues Etabliſſement. 

Mäntel, Palitots, Sack⸗Palitots und Bur⸗ 
nuſſe nach den neueſten Journalen, auf das 
ſauberſte und billigſte gefertigt, empfiehlt einem 
hochgeehrten Publikum die neue Tuch⸗ und 
Kleiderhandlung von 

Lüdicke u. Wallor 
aus Berlin, 5 
in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 65, 
im goldnen Hecht. 

Ein junger, militärfreier, unverheiratheter 
Mann, der ſeit mehreren Jahren ſich der Oeko⸗ 
nomie befliſſen, in den letzten Jahren auf einer 
bedeutenden Herrſchaft Schleſiens als Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber gedient, ſich auch die nöthigſten 
Kenntniſſe in dem Brennereigeſchäft zu erwer⸗ 
ben bemüht hat und mit der Feder in jeder 
Art gewandt iſt, wünſcht ein recht baldiges 
Unterkommen. Das Nähere Nr, 17 äußere 
Promenade, zunächſt dem Schweidnitzer Thor, 
im Hofe linker Hand. 


Am 9, dieſes Monats ift mir mein Vor⸗⸗ 


ſtehehund abhanden gekommen, derſelbe ift ger 
tigert mit großen braunen Flecken und am 
Kopfe gelb gebrannt, hört auf den Namen 
„Perdrix“; vor deſſen Ankauf ich warne. 
8 Albrecht, 
Mauritiusplatz Nr. 8. 

Es erbietet ſich eine ſehr achtbare Frau die 
Führung einer Wirthſchaft zu übernehmen. 
Nähere Auskunft ertheilt Frau Reiche, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 44, im erſten Stock. 
19::9,1010:0,10110.40,:0} 1040419010 OHG 01100) 
Vorzüglich gute Tafel, Tranchir⸗ und iS 
& Deffertmeffer, alle Sorten Jagd: und 4% 
W Federmeſſer, Scheeren und Lichtſcheeren Rr 
empfingen in beſter Auswahl und em⸗ 
5 pfehlen zu den billigſten Preiſen: 
Breslau, am Ring Nr. 3. 


8 W. Schmolz u. Comp., 
Fabrikanten aus Solingen. 
29892000008 ene 
Aecht amerifanifche Gummi⸗ 
Schuhe 


für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu 
billigen Preiſen: 


. 
2 
* 
‘0 
& 
. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Die Gold- u. Silber⸗Handlung 


von S. Liebrecht, 
Blücherplatz Nr. 7, im weißen Löwen, 
empfiehlt ſich mit dem Verkauf ihrer Gold⸗ 


und Silber⸗Waaren zu den billigſten 


Preiſen. 


Rapskuchen, 


in beliebigen Partien zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, offerirt die Maſſelwitzer Oelfabrik. Herr 


Kaufmann M. Liebrecht in Breslau (Karls⸗ 


ſtraße Nr. 38) wird die Güte haben, Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegenzunehmen. 
Offene Stelle. 

Ein gebildeter Knabe aus einer Provinzial⸗ 
ſtadt oder vom Lande, welcher in Breslau die 
Galanteriehandlung, ohne Penſion zu zahlen, 
erlernen will, kann ſich bald melden, im Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir, Schmiedebrücke Nr. 37. 


Ein kirſchbaumnes Flügelforto, ſo wie auch 
Flügel zu 6 und 7 Oktaven ſtehen billig zum 
Verkauf als auch zum Verleihen: 

Burgfeld Nr. 16. 
Zu vermiethen 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 53 ein Gewölbe, auf die 
Straße heraus, und Weihnachten zu beziehen, 
Das Nähere beim Eigenthümer, 

Zu vermiethen find 2. Stuben, Alkove, 
Küche ꝛc., im 1. Stock, vorn heraus, Neue 
Sandſtraße Nr. 13. 

Kloſterſtraße Nr. 3 iſt ein noch gut erhal⸗ 
tener Wagen, Fenſter⸗Chaiſe mit eiſernen 
Achſen, ſo wie ein Schlitten mit Bärdecke, 
billig zu verkaufen. 


u vermiethen 
und Ostern 1843 zu beziehen ist Ring 
Nr. 30 die zweite Btage, bestehend in 
9 Piecen. 
Ein gebrauchter Geokt. Flügel ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Sandſtraße Nr. 7, 1 Stiege. 


Univerfitäts 


Morgens 0 255 25 1126 Ir 


uk 


Abends 


2 


Sternwarte. 


Thermometer + 


* 


Kretſcham⸗Verkauf. 


Ein neu gebauter maſſiver Gerichtskretſcham 
in einem bedeutenden Dorfe, mit mehreren 
Stuben und einem Tanzſaal, einer Brennerei, 
welche in gutem Betriebe iſt, ſo wie einer 
maſſiven Kegelbahn, 15 Minuten von einer 
nicht unbedeutenden Kreisſtadt gelegen, wo⸗ 
durch eine lebhafte Frequenz obwaltet, iſt we⸗ 
gen Familienverhältniſſen bald zu verkaufen. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt der Oekonom 
Geißler in Löwenberg die nöthige Auskunft, 


Für Wiederverkäufer 
zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
pfiehlt: 0 


feine Mineralfarben in 
Muscheln. 


100 Stück in sauberm Carton à 15 Sgr. 
1000 Stück 4 Rthl. ö 
10,000 Stück 7% Rthl. 
20,000 Stück 66% Rthl. 

Ebenso oflerirt in Parthieen Bilderbo- 
gen zum Coloriren und Pinsel: 


Eduard Gross, 
Neumarkt 38, 1. Etage. 


Ein geſitteter Knabe kann bald als Lehr⸗ 
ling eintreten beim Klemptnermeiſter 
W. Vogt, Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Für einen ſoliden jungen Mann ift ein 
kleines Stübchen, bald oder zum 1. k. M. 
(mit oder ohne Meubeln) für 4 RNthl. vier⸗ 
teljährlichen Miethzins zu vermiethen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Herr Commiſſionair 
Herrmann, Biſchofsſtraße Nr. 7, eine Tr. 

Es empfiehlt ſich Anguſt Steiner, aus 
Chemnitz in Sachſen, zum Eliſabet⸗Markt mit 
Unterziehjäckchen, Unterziehbeinkleidern, geſtrickt 
und gewirkt, auch Geſundheitswaare mit Wolle, 
dergleichen Strümpfe, Handſchuhe und Mützen. 
Seine Bude iſt am großen Ringe an der 
Riemerzeile, wo früher die Mehlbude ſtand, ge⸗ 
gegenüber, 

Der Beſitzer mehrerer hieſiger Grundſtücke 
iſt geſonnen, wegen herannahendem Alter, ſich 
derſelben zu entledigen, es werden demnach 
fünf Häuſer in der Stadt und deren Vorſtädte 
zum Verkauf offerirt, einige davon eignen ſich 
zu Fabrikanlagen, zur Handlung und anderm 
gewerbtreibenden Geſchäft. Eins dieſer Grund⸗ 
ſtücke iſt mit einem Garten verſehen und neu 
gebaut, was insbeſondere für eine Fami⸗ 
lie, die etwas zurückgezogen leben will, paſſend 
wäre. 

Nähe Information erhält man Schweid⸗ 


em- 


i ni erſtraße Nr. 8, im Iten Stock vornheraus, 
Julius Neugebauer, ee an 


Der Ausverkauf von Bronce⸗Gardinen⸗ 
ſtangen ꝛc. wird fortgeſetzt. 
Hintermarkt Nr. 1. 
Eine alte kupferne Braupfanne nebſt 
Schlange iſt billig zu haben auf dem Neu⸗ 


markt Nr. 40. 


Angekommene Fremde. 

Den 17. November. Goldene Gans: 
Hr. Tonkünſtler Wodnicki a. Warſchau. Fräu⸗ 
lein v. Saliſch a. Jaſchdorf. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. General v. Buchmeyer aus Paris. 
Hr. Lieut. Bar. v. Lyncker u. Frau v. Spie⸗ 
gel a. Dammer. Hr. v. Lieres a. Paſterwitz. 
Hr. Kaufm. Bömer a. Frankenberg. — Ho⸗ 
tell de Sileſie: Hr. Kammerhl v. Elsner 
a. Zieſerwitz. HH. Kaufl. Beck a. Wiesba⸗ 
den, Berliner a. Neiſſe, Ehrlich a. Strehlen, 
Weinberg aus Frankfurt a. M. HH. Lleuts. 
Beige u. Burow a. Blümsdorf. Hr. Fabri⸗ 
ant Heisler aus Glogau. — Drei Berge: 
HH. Gutsb. v. Zambrzycki a. Kottkuwo, Freie. 
denberg a. Leutmannsdorf, HH. Kaufl. Weiß 
aus Frankenſtein, Goldſtücker aus Berlin. — 
Gold. Schwert: HH. Kaufl. Hoppenberg 
a. Aachen, Elkiſch a. Berlin, Buhl a. Elber⸗ 
feld. Hr. Fabrikanr Weiß a. Ziegenhals. — 
Königs⸗Krone: Hr. Gutsb. Näther aus 
Groß⸗Kniegnitz. Hr. Kaufm. Tielſch a, Hirſch⸗ 
berg. — Goldene Zepter: Hr. Rent⸗Amts⸗ 
Aſſeſſor Diebietz a. Militſch. Hr. Ober⸗-Amt⸗ 
mann Fritſch a. Peterwitz. Hr. Gutsb. Na⸗ 
ſierowski aus Groß⸗Wiſſoko. — Hotel de 
Saxe: Hr. Kaufm. Kabitz aus Kreutzburg⸗ 
Frau Gutsb. Großmannn a. Tinz. — Rau“ 
tenkranz: Hr. Kaufm. Roland aus Leipzig. 
— Blaue Hirſch: Hr. Paſtor Böhmer aus 
Strehlen. — Zwei goldene Löwen: r. 
Amtsverwalter Peſſel u. Hr. Sekretär Grüt⸗ 
tenberg a. Slupca. Hr. Kaufm. Schäfer a. 
Myslowitz. 

Privat: Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
Hr. Graf v. Schweinitz a. Berghef⸗ — Am 
Rathhauſe 16: Hr. Fabrikbeſ, Schlöffel aus 
Eichberg. — Schmiedebr. 26: Hr, Erzptjeſter 
Adler a. Gr.⸗Zöllnig. 77 
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